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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
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erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
67 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 


lten an. 
un Die Redaktion. 


Der Kaiſer und die Kunſt 
reſp. deſſen Anſicht über die Kunſt wird durch 
eine Erinnerung illuſtrirt, welche Konrad Dreher 
im „Kl. Journ.“ mittheilt. Derſelbe fchreibt: 
Als Kaiſer Wilhelm II. nach München kam 
wollte der damalige preußiſche Geſandte Graf 
Philipp Eulenburg in ſeinem Hauſe dem Kaiſer 
eine ſogenannte „Münchener Spezialität“ bieten, 
und ich wurde als dieſe „ſogenannte Spezialität“ 
rbeigeholt. „Die Freud' von mir konn i 
hnen gor nit beſchreiben. Aber a Angſt hab i 
g'habt, an Angſt, ob denn auch die Münchener 
Spezialität dem Kaiſer a g’fallen wird, und dann 
der Dialekt — mein Münchener Dialekt iſt gar 
ſchwer zu verſteh'n. J hab dem Grafen damals 
g'ſagt: wenn i heut nit g'fall und der Kaiſer 
bei meine Vortrag ſich langweilt, tragen Excellenz 
die Schuld; ein gelangweilter Kaiſer von 
Deutſchland — a das muß ja ſchrecklich fein! 
Wiſſen's, Excellenz, unſer Münchneriſch will ver⸗ 
ſtaud'n ſein und wann man's verſteht, klingt's 
lieb und gemüthlich wie kan andere u, 
„u, er 
bat leicht lachen, hab i mir denkt, der red't 
Abend und ich baieriſch.“ „Und es wurde 
Abend, und Punkt 10 Uhr iſt die Münchener 
Spezialität dem Kaſſer vorgeführt worden. J 
hab mit einem Proſa⸗Kouplet angefangt. Sing, 
der Kaiſer ſchlagt den Takt und lächelt. Nun 
komm i im Kouplet zu a paar echte Mü 


- 


Dialektausdrüd’; i denk mir: nun wird er die 


Ohren ſpitzen und do nix verſtehen — i ſing's 
und — wiſſen's was? — der Kaiſer der dreht ſich 
zu feiner preußiſchen Umgebung um und erklärt ihr 
die Münchener Ausdrück. Nun hab i mi beim zweiten 
und dritten Kouplet aber ordentlich nein g'legt 
und g'redt, wie man bei uns in Baiern und 
in München eben redt, und g'lacht hat der Kaiſer 
ſo hell auf, ſo oft ein Schlager und Witz im 
Kouplet vorkommen is; namentlich bei mein’ 
„Jagdkouplet, das die Abenteuer eines Jägers 
bei einer Treibjagd“ ſchildert, das dem Fürſten 
Bismarck auch immer ſo gut g'fallen hat, und 
bei meiner Scene „ein ſtotternden Soldaten, der 
einen ſchweren Verbrecher arretiren will“, hat er 
g'ſchrin vor Lachen und immer hat er der Um⸗ 
gebung die Münchner Ausdrück' erklärt. Und 
Graf Eulenburg zum Kaiſer. Dieſer ſtreckte mir 
die Hand entgegen und dankte mir für das Ver⸗ 


nügen. „Maleſtät,“ hab' ich g'ſagt, „ich hab' 
ae. Angie ghabt, daß Ew. Majeſtät den 
Münchener Dialekt nicht verſtehen werden!“ 


Jedes Wort habe ich verſtanden, lieber Dreher! 
ch war in meiner Jugend viel in Oeſterreich 
auf der Jagd und auch durch meinen Aufenthalt 
in Baiern lernte ich den Dialekt, für welchen ich 
ſtets eine gewiſſe Vorliebe und auch ein Ohr 
habe, verſtehen. Nur ihre Vortragsart, ebenſo 
das Genre war mir neu, und ich muß geſtehen, 
es liegt friſche Urwüchſigkeit und kerniger Humor 
drin. Solche Urwüchſigkeit und Friſche brauchten 
unſere Berliner Komiker, obwohl ja ihre Eigen⸗ 
art mit den ſchlagenden Epigrammwitzen und ihrem 
humorvollen und doch ruhigen Vortrag auch ſehr 
wirkſam iſt.“ Der Kaiſer erzählte, daß er vor 
Jahren einen franzöſiſchen Komiker gehört, welcher 
vorzügliche Kouplets mit Proſa vortrug und ganz 
treffliche Imitation darin lieferte. Der Kaiſer 
erkundigte ſich, wie lange ich der Bühne ange⸗ 
höre, und um die Veranlaſſung, weshalb ich zur 
Bühne ging. Ich entgegnete, daß ich nach voll⸗ 
endetem Studium eigentlich Kaufmann werden 
ſollte; aber der Drang zum Theater lebte in 
mir, ich wurde, was ich im Anfang gewollt, 
ſofort — Komiker. „Damals war dies möglich“, 


Alm Ehr' und Gold. 


Roman von E. von Linden. 
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„Gewiß,“ gab Scholz zu, „man hat dergleichen 
ſchon geleſen. Nur glaube ich nicht, daß Herr 


Weber juft der Mann war, der ſich leicht auf ich Sie,“ ſagte Scholz, „der Abend iſt ſo ſchön, ich's an ſeiner Ausſprache 


Abwege locken ließ.“ 
„Beſonders nicht, wenn die Firma Lawrence 

in Betracht kam,“ ſchaltete Bahnſen ein. 
„Stimmt,“ bekräftigte John. 

el überhaupt nich für Abwege, 


ihm nir nich verlocken thut. Abers ich frag' blos 
was denn nu e 5 ; 2.10 
müßt es wißt Herr Bahnſen meint, die Polizei 
Ja, wenn wir einen tüchtigen Geheimen krie⸗ 
gen köunten,“ meinte Scholz nachdenklich. „Ich 
urch nur, daß auch ein folder nichts Ordent⸗ 
iches wird ausrichten können, da uns jeder An⸗ 
halt fehlt. Und dann koſtet es ein Heidengeld.“ 
n garantire für die Koſten,“ bemerkte 
ER ruhig. 1 
ich dank“ Ihnen vielmals,“ rief John, 
„aber'8 darin is — Herr nich knickerig un wird 
das Geld auch nich ſparen.“ 
„Na, dann kann mans ja mit einem Ge⸗ 
heimen mal verſuchen,“ rief Scholz. „Uebrigens 
wäre der richtige Weg doch wohl erſt, ſich bei 


is: i tſchland auf allen Poſtanſtalten viertel⸗ 
1 0 ins Haus gebracht koſtet 


Anzeigen: die Meinzeife oder deren Raum 15 >, Reklamen 30 H. 


immer 


meine Menſchenkenntniß müßte mich gänzlich im 
Stiche laſſ : 0 
Herr Bahnſen,“ 
: De 1.Direftion a een nachdenklich 1 5 90 . SE. 
der hieſigen Pacificbahu⸗ u erkundigen, nehmungen an jenem nd gemacht habe, 

biefigen Paci Zug genau an⸗ ee Herr Weber meiner Schwiegermutter, die mit 


3—4, 


„jetzt find viele junge Leute erft un⸗ Einwänden Rechnung getragen werden könne. 
fe 5 He — Theater gehen ſollten, und In dieſer Sitzung zergliederte v. Martens (Ruß⸗ 
dann find fie, wenn ſie ſchon dabei find, noch] land) alle von Beldiman (Rumänien) vorge⸗ 
unſchlüſſiger, welche Richtung, „die neue oder die brachten Beweisgründe. Der 5 Widerſtand der 
alte“, fie einſchlagen ſollen.“ Der Kaiſer nickte] kleinen Staaten ſei unbegreiflich. Wenn man 
zuſtimmend und ſagte: „Das liegt an den ſchon eine neue Formel zur friedlichen Schlich⸗ 
Theaterſchulen. In dieſen ſoll den jungen Leuten, tung von Streitfällen einführe, ſo liege dies vor 
die ſich dem Theater widmen, ſofort klar gemacht] Allem mehr im Intereſſe der Schwachen als in 
werden, daß es in der Kunſt nur eine Richtung] dem der Starken. Gegenwärtig ſei in einem 
giebt. Schade iſt nur, daß durch dieſe Un⸗]Streitfalle zwiſchen einem Großen und einem 
ſchlüſſigkeit jo viele junge Talente zu langſam] Kleinen der letztere der Gnade des erſteren über⸗ 
vorwärts kommen. In der Kunſt und beim liefert. Die Unterſuchungskommiſſionen ſeien ein 
Theater darf und muß es nur eine Richtung] Mittel, um die Ungleichheit zwiſchen dem großen 
geben — die der Wahrheit und der Schönheit | und dem kleinen Staate auszugleichen. Der Re 
zugleich. Die Kunſt der Wahrheit und Natür⸗ daktionsausſchuß beſchloß alsdann, um die kleinen 
lichkeit auf der Bühne iſt nicht neu erfunden, Staaten zufrieden zu ſtellen, den Artikel 9 wie 
wie man den Leuten jagt, die war ſchon lange folgt abzuändern: „In Streitigkeiten inter⸗ 
da; man will ſie nur gern jetzt erſt erfunden nationaler Art, die aus einer Abweichung in der 
haben. Sei es, mir iſt immer jede Neuerung, Beurtheilung von Thatſachen herrühren, halten 
auch wenn dieſe in anderer Form bereits vor⸗ es die unterzeichneten Mächte zur En leichterung 
handen war, recht, wenn fie nur Talente fördert, der Löſung dieſer Streitfälle für nützlich, daß 
gute Kräfte bringt, und wenn nur dadurch gute] die Parteien, die ſich nicht auf diplomatiſchem 
Künſtler kommen. Den dramatiſchen Lehrern,] Wege ſollten haben einigen können, internatio⸗ 
Intendanten, Regiſſeuren und jungen Schau- nale Unterſuchungskommf'ſionen einſetzen, um 
ſpielern möchte ich rathen, die Scene zwiſchen] durch eine unparteiiſche: ewiſſenhafte Prü⸗ 
Hamlet und dem Schauſpieler gut zu ſtudiren, fung alle Thatſächlicher vetreffenden Fragen 
dieſe allein iſt ein Katechismus und Fingerzeig, aufsuklären.“ Die Vertreter Rumäniens, Grie⸗ 
daß nur Wahrheit und Natürlichkeit die Grund⸗ſchenlands und Serbiens haben nunmehr von 
pfeiler der Schauſpielkunſt find. Mit großem ihren Regierungen telegraphiſch Inſtruktionen mit 
Pathos ſprechen iſt ein Uebel, er war mir immer] Bezug auf dieſe neue Faſſung des Artikels 9 
zuwider, ebenſo wie das Schreien auf der Bühne.] verlangt. 92D 
Ich freue mich, wenn die Intendanten meiner 
Bühne junge Talente emporbringen.“ Wie ſehr 
der Kaiſer den Gang der Kunſt und der Theater⸗ 
verhältniſſe verfolgt, habe ich oft aus den An⸗ 
reden, mit welchen der Monarch mich jedesmal 
nach den Vorträgen beehrte, entnommen. Aber 
daß der Kaiſer auch ſo genau über Theater⸗ 
vorgänge berichtet iſt, habe ich erſt nach dem 
letzten Herrenabend in Wies baden erfahren. 

Daß die Quelle der Arſthetik des Kaiſers 
Shakeſpeare iſt, wird bei Allen, die es mit 
unſerer dramatiſchen Kunſt gut meinen, Freude 
erregen. Im Uebrigen iſt freilich mit dem Aus⸗ 
ſpruch, es gäbe nur eine Richtung in der Kunſt, 
die der Wahrheit und Schönheit, nicht viel ge⸗ 
than. Denn aus den Antworten auf die Frage: 
„Was iſt Wahrheit, was iſt Schönheit?“ er⸗ 
geben ſich eben erſt die verſchiedenen Richtungen 
der Kunſt und ihre Epochen. Was der einen 
wahr und ſchön iſt, däucht der anderen unnatür⸗ 
lich, unwahr und häßlich. Es giebt kein allge⸗ 


Die Vorgänge in Frankreich. 
Die Erzählung des Majors Eſterhazy wird 

von der reviſioniſtiſchen Preſſe in das Reich der 
Märchen verwieſen. Es wird darauf hingewieſen, 
daß Eſterhazys Behauptung, daß der Bordereau 
fabrizirt worden ſei, um Dreyfus, deſſen Schuld 
zu beweiſen geweſen wäre, auch verurtheilen zu 
können, durch die Ausſagen aller Kriegsminiſter 
und Vertreter des Generalſtabes widerlegt ſei. 
Alle dieſe Zeugen haben unter ihrem Eide er⸗ 
klärt, daß vor der Einlieferung des Bordereaus 
keinerlei Verdacht gegen Dreyfus beſtanden habe. 
Von neueren Meldungen iſt hervorzuheben, daß 
der frühere Kolonialminiſter Lebon in Folge der 
wegen der Dreyfusangelegenheit gegen ihn ge⸗ 
richteten Angriffe in der Preſſe von der Ver⸗ 
waltungsrathsſtelle im Credit Foncier zurück⸗ 
getreten iſt und daß Labori mit ſeiner Familie 
nach Neunes abgereiſt iſt, wo er bis nach Beeu⸗ 
digung des Prozeſſes bleiben wird. Dieſe Um⸗ 
I ſiedelung von Dreyfus' Anwalt wird dahin aus⸗ 
. gelegt, daß der Prozeß länger dauern wird, als 
bisher angenommen wurde. 2 

Die Begnadigung Artons, der im Gefängniß 
ſchwer erkrankt iſt, ſoll unmittelbar bevorſtehen. 

Die Abgeordneten Dubois und Gervais 
haben den Miniſterpräſidenten benachrichtigt, daß 
ſie ihn bei Wiederzuſammentritt der Kammer 
über die Stiergefechte von Roubaix interpelliren 
werden. 


mein gültiges Prinzip der Wahrheit und Schön⸗ 
heit in der Kunſt. F 


in der 
geſtrigen Sitzung der dritten Kommiſſion be⸗ 
gründeten die Vertreter Rumäniens, Serbiens 
und Griechenlands ihren Widerſpruch gegen die 
Artikel betreffend die internationalen Unter⸗ 
ſuchungskommiſſionen wie folgt: Von denſelben 
ernten unbjchreiben — Marquis Cerralbo, der ſich in Behobie nahe an 

der ſpaniſchen Grenze aufhielt, das Grenzgebiet 
binnen 24 Stunden zu verlaſſen, da er andern⸗ 
jap aus Frankreich ganz würde ausgewieſen 
werden. 


im Haag ſetzt ihre Berathungen fort, 


nicht die Rede geweſen, ferner ſeien ſie dem 
Grundſatze der nationalen Souveränetät zuwider; 
ſodann bildeten ſie keine Frage des internatio⸗ 
nalen Rechts, ſondern der innern Politik für 
jedes Land. Dieſe Kommiſſionen müßten in 
voller Aktionsfreiheit zur Berufung gelangen, 
auch bringe die gegenwärtige Faſſung des Artikels 
die kleinen Mächte in einen ausgeſprochenen Zu⸗ 
ſtand der Iuferiorität gegenüber den großen 
8 e 8 Eulgarien), en 
uxemburg) und Rolin (Siam) brachten Untere | ae“ a if i f 
anträge ein, die dem Bebaftionsanfehe über⸗ ließ jedoch =. 5 ob 
wieſen wurden. Der belgiſche Vertreter Des⸗ er ganz auf Sei ei des gropen Generalſtabes 
camps und der ruſſiſche Vertreter v. Martens] promittirten mie diefe der moraliſche Zu⸗ 
ſtellten den Vertretern der drei obengenannten] ſtand. Da jetz debacle, unvermeidlich iſt, war 
Staaten gegenüber feſt, daß die Aklionsfreiheit ſammenbruch, b 5 günftig, dem bona⸗ 
der kleinen Mächte unangetaſtet bleibe, wie auch] andererſeits een a ein gutes Leumunds⸗ 
die gegenwärtige Faſſung keinen Hintergedanken, partiſtiſchen Präten und dies iſt ſoeben im 
keine politiſche Nebenbedeutung und keine zeugniß aus zuſtellen, Verdrießlich über dieje Note 
Drohung gegen die kleinen Mächte enthalte.“ „Figaro“ geſchehen. zurückhaltende Benehmen 
Darauf fand die erſte Leſung ſtatt, wobei die des Figaro“, die das leon in der Dreyfus 
Vertreter Rumäniens, Serbiens und Griechen⸗ des Prinzen Viktor Napo rleaniſtiſche „Gaulois“; 
lands ſich der Abſtimmung enthielten. Affaire lobte, ſchreibt der En Orleans ſich von 
Geſtern Nachmittag trat der Redaktions⸗[„Warum hat der Herzog en Dreyfus geäußert 2 
ausſchuß der dritten Kommiſſion zuſammen, um der erſten Stunde an gehe bt und eh 9 = fich 
zu berathen, durch welche Aenderungen der Weil er das Heer kennt, 1 De 4 Hase 
Faſſung des in Rede ſtehenden Artikels den von|vor dem Spruch der Pairs 6 e 
Rumänien, Serbien und Griechenland erhobenen] Dreyfus verneigte. Weil ſeine Geradheit un 


denten in Frankreich, dem Herzog von Orleaus, 
hat ſich der bonapartiſtiſche Prinz Viktor Napoleon 
in der Dreyfus⸗ Angelegenheit ſehr vorſichtig ge⸗ 
halten. Allerdings hat der Herzog von Orleans 
nicht wie ſein Vetter den Erzſchurken Eſterhazy 
öffentlich umarmt; ſein Organ, der „Gaulots“, 


„Na ja, auf einige Tage darf's dabei nich an⸗ 
kommen,“ meinte dieſer nachdenklich, „der Tele⸗ 
graph is ja auch eine ſchöne Erfindung.“ Zweifel nachgeſpürt hatte. 

„Stimmt !* ſprach Scholz vergnügt lächelnd. „Er war mir ſchon vor meinem Hauſe auf⸗ 
Dann erhoben ſich die Beſucher, nachdem fie mit] gefallen,“ ſetzte er hinzu, „wo er unter meinem 
dem findigen Landsmann abgemacht, daß dieſer Fenſter — Sie wiſſen doch, ich wohne parterre 


ſchließlich vor dem Haufe in der Clarkſtraße 
Poſto gefaßt, und ſomit dem jungen Weber ohne 


Machdruck verboten) die Sache bei der Bahn⸗Direktion einfädeln ſolle, — ſtand, und zu horchen ſchien. Als ich ihn 


während der alte Prokuriſt und John ſich mit nun vor Ihrer Wohnung erblickte, da ging ich 
der Polizei in Verbindung ſetzen wollten. ſogleich auf ihn los und drohte ihm mit der 
Wenn Sie geſtatten, Herr Bahnſen, begleite Polizei. Er wurde natürlich — Re 5 

er kein Yankee, 
daß mir ein Spaziergang gut bekommen wird.“ ſondern, was ich faſt beſchwören möchte, ein 
Die beiden Herren brachten den Hamburger] Deutſcher war. Es iſt wirklich für jeden an⸗ 
Rieſen, der ſelbſt hier in Chicago, wie fie lachend ſtändigen Deutſchen ein Unglück, daß fo viel Ge⸗ 


„Herr Weber bemerkten, ſtaunende Bewunderung erregte, nad) |findel aus der alten Heimath ſich hierher wendet 
immer den gras ſeinem Logirhauſe „Zum Delphin“, worauf Scholz. und unſere Ehre an den Pranger ſtellt. Ich 
Weg, un da muß ich Ihnen recht geben, daß noch mit nach der Clarkſtraße ging, 


um den alten | wette, daß der kleine Spion und Verfolger unſeres 
Herrn richtig abzuliefern. verſchwundenen Freundes zu dieſem Geſindel 
75 8 ie 95 . 225 gehörte.“ 
wiſſen Sie wohl nicht, Herr Bahnſen?“ fragte 
Scholz, da ſich auch unterwegs das Geſpräch um Weber auch von einem Verfolger ſprach,“ 
den Verſchwundenen drehte. l g 
„Ich glaube kaum,“ erwiderte der Prokuriſt, merhin einen Fingerzeig geben. Nehmen wir 
„wenigſtens hat Brennecke mir nichts davon ge⸗ zum Exempel an, daß 
agt, Ich weiß nur, daß fein Chef ihm großes einem Bekannten unſers jungen Freundes, der 
ertrauen geſchenkt, alſo auch viel auf ihn ge⸗Kenntniß von dem Geldgeſchäft erhalten, 


er⸗ 


wegs zu berauben. Freilich könnte ein Füßen 
zuträfen, 
„Das Geſicht kann nicht trügen oder doch nicht ſo ſpurlos im Sande verlaufen.“ h 
„Das ſtimmt,“ pflichtete Scholz ihm eifrig bei, 
da plötzlich einfällt, „richten wir alſo unſere Nachforſchungen nach 
ſetzte er nach einer kleinen Pauſe dieſer Seite hin. Sie wiſſen bestimmt, daß Herr 
Weber mit dem Nachmittagszuge der Pacifiebahn 
am 3. Juni abgefahren iſt?“ 1 
„Hm, beſchwören könnt' ich's frei icht 


olz. 


aſſen. Was mir 


lich nicht, 
ugeben, mit dem Herr Weber von hier nach ihm die Reiſe hierher gemacht, und von feiner | verjegte Bahnſen nachdenklich, „da ich ihn nicht 


w⸗Nork abgefahren iſt.“ 


wiſſen. 
dazu ge 


3 


wandte er HL 


— 


Liebenswürdigkeit ganz begeiſtert war, einen Be⸗ 
„Natürlich,“ ſtimmte Bahnſen eifrig Dei, „den ſuch abſtattete. Ich bekleitete ihn nach Ihrer um drei Uhr Nachmittags kommenden Zuge der 


habe abfahren ſehen. Er wollte aber 


Zug und die Stunde, Iſt alſo irgend ein Unfall u in der Clarkſtraße — „ ei abfahren und ich wüßte nicht, was 
a ä irt, ſo muß] „Ich weiß, er erzählte mir davon,“ ſchaltete ihn hätte 
eee e N haben doch] Bahnſen ein. 2 5 alitlich die 


des Berfolgers 


Die Regierung bedeutete dem Karliſtenführer die 


Im Gegenſatz zu dem orleaniſtiſchen Präten⸗ 


ſolcher hab' 


gelockt Landsmann 


—— 


cfreitag, 21. Juli. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, { 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld 


Berlin 
W. Thienes. 


Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a. S. Jul. Barck 4 Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


feine Weisheit es ihm in dem Sturme, der gegen 
dieſen Spruch gelaufen wurde, zur Pflicht 
machten, ſich auf die Seite der ſieben Kriegs⸗ 
miniſter zu ſtellen, die allein um alle Umſtäude 
wußten und das Urtheil für gerecht erklärten. 
Weil er, der ſich für den geborenen Führer des 
Heeres hält, tief bedauern mußte, daß 
es ihm nicht vergönnt war, es mit 
dem Schwerte in der Hand gegen die 
vertheidigen zu können, die unter dem Vor⸗ 
wande der Dreyfus⸗Affaire auch gegen das Heer 
Sturm liefen. Will der „Figaro“ etwa ſagen, 
Prinz Viktor Napoleon vertrete nicht alle dieſe 
Dinge? Gewiß ſtellen wir den Herzog von 
Orleans und den Prinzen Viktor Napoleon nicht 
auf die gleiche Ranglinie und brauchen wir nicht 
zu wiederholen, für welche Prinzipien, Ideen und 
Perſonen wir kämpfen. Aber wir hegen große 
Ehrfurcht vor dem Prinzen Viktor Napoleon und 
dem großen Namen, den er trägt; wenn dieſer 
große Name nicht bedeutet: Heer, Disziplin, 
Ruhm und Oberherrlichkeit der Militärgewalt, ſo 
macht der „Figaro“ wenig genug aus ihm: Erb⸗ 
lichkeit und Plebiszit. Von dem Erbrechte des 
Prinzen Viktor Napoleon neben dem des Herrn 
Herzogs von Orleans kann wohl kaum die Rede 
ſein. Was das Plebiszit betrifft, ſo iſt General 
Boulanger dem Prinzen Viktor Napoleon trotz 
dem Napoleon⸗Namen weit vorausgeeilt und un⸗ 
ſer Freund Paul Deronlede, deſſen Popularität 
von Tag zu Tag wächſt, dürfte wohl Ausſicht 
haben, ihn noch mehr zu überholen.“ Das 
Organ des Herrn Arthur Meyer will ſich offen⸗ 
bar auch mit Deroulede gut ſtellen. Dieſer wird 
inzwiſchen in der geſtern Abend eingetroffenen 
Nummer des „Temps“ aus Anlaß einer Zuſchrift 
über ſeine im Theater de la Republique gehaltene 
Rede ſcharf abgefertigt. Wenn aber der „Temps“ 
Deroulede mit dem „homme de la fort du 
Mans“ vergleicht, der ebenfalls dem Pferde eines 
Heerführers, des Königs Karl VI., in die Zügel 
gefallen war, ſo iſt dieſer Vergleich wohl zu hoch 
gegriffen. Weit eher läßt ſich Deroulede mit 
dem „Ritter von der traurigen Geſtalt“ ver⸗ 
gleichen. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat mit lebhaftem Bedauern 
ſeine 55 Anweſenheit bei Eröffnung des 
Dortmund⸗Eme⸗Kanals aufgeben müſſen und mit 
der Vertretung Seine könkgliche Hoheit den 
Prinzen Friedrich Heinrich betraut. — Auf die 
von dem Bürgermeiſter Paul in Bremen an den 
Kaiſer gerichtete Huldigungsdepeſche iſt folgende 
Antwort eingegangen: „Es freut mich, daß Ew. 
Magnifizenz als Vertreter Bremens dem neuen 
Kreuzer das Geleit gegeben haben, deſſen Name 
mit dem Entwicklungsgange der Marine ſo eng 
verbunden iſt. Die alte Segelfregatte „Niobe“ 
hat durch Jahrzehnte hindurch den füngeren 
Nachwuchs vorgebildet und blickt nun herab auf 
eine ſtattliche Reihe bewährter Offiziere, bis in 


Saufffaher unde del beftimmt, ift der mem 
Kreuzer „Niobe“ ein Träger heimathlichen 
Grußes, ein Bindeglied für unſere Landsleute, 
welche ihrer geſchäftigen Thätigkeit an allen 
Meeren der Welt nachgehen. So wie die alte 
„Niobe“ einen Geiſt gelegt hat in die Schule, 
für welche ſie beſtimmt war, ſo möge die neue 
Niobe“ den Geiſt treuer Anhänglichkeit zu 
Kaiſer und Reich auf allen Erdtheilen fördern 
helfen! Wilhelm I. R.“ — Der Kronprinz 
Friedrich Wilhelm und die Prinzen Eitel 
Friedrich und Adalbert ſind in Begleitung des 
Militärgouverneurs Hauptmann von Gontard 
über das „Steinerue Meer“ und Saal⸗ 
felden geſtern in Zell am See eingetroffen. — 
Der Präſident des Abgeordnetenhauſes von 
Kröcher hält an der Abſicht feſt, auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Plenarſitzung die zweite 
Leſung der Kanalvorlage zu ſetzen. Der Bericht 
der Kanalkommiſſion wird auf alle Fälle am 1. 
Auguſt feſtgeſtellt werden und dürfte zugleich mit 
der Tagesordnung der nächſten Plenarſitzung, die 
höchſtwahrſcheinlich am 16. Auguſt, alſo an einem 
Mittwoch, ſtattfindet, vertheilt werden. — Die 
St. Jakobigemeinde in Berlin feiert heute 
den hundertſten Geburtstag ihres Begründers, 
des Oberkonſiſtorialraths und erſten Pfarrers 
D. Johann Friedrich Bachmann. — Der Biſchof 
von Trier hat über den Wunderglauben einen 


worden iſt. Das iſt ein böſer Kaſus, Herr 
Bahnſen!“ 5 
3 freilich, daran können wir nun aber nichts 
ändern. Na, ich denke, wir beginnen morgen 
unſere Nachforſchungen, mein lieber Herr Scholz; 
ich halte es ſozuſagen für eine Gewiſſenspflicht, 
weil ich überzeugt bin, daß er einem Verbrechen 
zum Opfer gefallen iſt. Da ſind wir ja auch 
ſchon in der Clarkſtraße, ich danke Ihnen für 
die freundliche Begleitung und bitte — 8 
„Ach, da find Sie ja noch beide, meine Herren! 
unterbrach ihn plötzlich eine aufgeregte heiſere 
Stimme. „Nehmen Sie's man nich fibel ug 
„Das ift ja unſer Hamburger Rieſe!“ rief 
Scholz erſtaunt, „Menſchenkind, Sie ſind ja ganz 
athemlos, was haben Sie denn? Iſt ein Un⸗ 
ück paſſirt?“ 
8 Js, 5 was für eins,“ ſtieß John Brennecke 
mühſam hervor, „da, Herr, leſen Sie mal die 


„Das wäre allerdings ſehr möglich, zumal] Depeſche.“ 


Kommen Sie mit auf mein Zimmer,“ ſagte 


widerte Bahnſen nachdenklich, „und könnte im⸗ Bahnſen, „dort find wir ungeſtört.“ 


Nach kurzer Zeit ſaßen ſie am Tiſche 


ein ſolcher Gauner von ſund laſen entſetzt die Depeſche. Dieſe lautete: 


„Kommen Sie ſofort zurück, Einbruch, — Kaſſen⸗ 


gedungen raub — Chef ſchwer verletzt. Miſſis Nußbaum.“ 
halten hat. Sie halten doch ein Verſchulden worden wäre, ihm hier aufzulauern und ihn unter⸗ 
ſeinerſeits für ausgeſchloſſen?“ 


8 ga vollſtändig ausgeſchloſſen,“ bekräftigte] Anſchlag, wenn die Vorausſetzungen 


„Mein armer Herr!“ ſtöhnte John, „un ich 
nich für einen Geheimen geſorgt.“ 

„Das iſt furchtbar,“ ſagte Bahnſen, da müſſen 
Sie freilich ſchleunigſt abreiſen. Ber nächſte 


Zug vom Weſten kommt um Mitternacht, jetzt 


haben wir fieben Uhr, alſo noch fünf Stunden 


er Wartens, das halten Sie nicht aus, 
wie?“ 


„Nee, das halt' ich nich aus,“ murmelte John. 
„Na, dann vorwärts,“ drängte der alte Herr 


entſchloſſen, „um acht Uhr geht ein Dampfer nach 
mit dem New⸗Nork, haben Sie Gepäck 2“ 


„Nur einen Reiſeſack, den ich blos vom Delphin 


alten ſollen.“ mitnehme, un meine Rechnung glatt mache. Denn 
Korreſpondent theilte ihm nun feine Wahr⸗ nicht, ob ick wgre ee ws e 

Der 5 ihm nun ſeine r⸗ ob er w milgefahren oder wo 
nebmungen hinſichtlich des Ber mit, der feſtgehalten. beziebungsweiſe in eine Falle 


„Ich bringe Sie auf's Schiff, mein lieber 
ke prag Schal, fh raid exhebenh, 


DH furt a. M. Heinr. Eisler. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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Erlaß veröffentlicht, worin es heißt: Seit einigen 
Jahren werden in meiner Diözeſe Zeitſchriften 
verbreitet, in denen häufig, manchmal ſogar “ 
einem ſtändigen Abſchnitte, auffallende Gebeks⸗ 
erhörungen und wunderbare Gnadenerweiſe ver⸗ 
öffentlicht werden, ohne daß für die tharſächliche 
Richtigkeit derſelben Beweiſe beigebracht werden. 
Wenn derartige Veröffentlichungen nun auch ganz 
zweifellos gut gemeint ſind, ſo ſind ſie doch lei 
mißverſtändlich, und es will uns ſcheinen, a 
ſeien ſie den wahren Intereſſen unſeres heiligen 
Glaubens nicht dienlich und der Erbauung der 
Gläubigen nicht förderlich. — Die wülrtem⸗ 
bergiſche Kammer nahm unter Verwerfung ab⸗ 
weichender Anträge eine Reſolution an, die das 
Zuſammengehen der ſüddeutſchen Bahnve waltun⸗ 
gen behufs der Perſonentarifreform begrüßt, 
den Wegfall der Ermäßigungen bei Rückfahr⸗ 
und Rundreiſekarten billigt, die Einheitsſätze von 
ſechs und vier Pfennig für die erſte und zweite 
Wagenklaſſe anerkennt und für die dritte Klaſſe 
zwei Pfennig wünſcht. Falls letzteres unerreich⸗ 
bar ſei, müſſe wenigſtens der Schnellzugszuſchlag 


wegfallen. Miniſterpräſident Frhr. v. Mitinacht 


erklärte im Landtag, daß der füddentſchen Eiſen⸗ 
bahnvereinigung alsbald eine Vereinigung ſämt⸗ 
licher deutſchen Verwaltungen nachfolgen werde. — 
In Gotha beſchloß der Einzellandtag, die Regie⸗ 
rung um Einbringung eines Geſetzentwurfs zu 
erſuchen, wonach milde Stiftungen von 
Stempelabgaben und Kollatoralgeldern 
befreit bleiben. — Wie in Baiern das Zentrum 
durch ſein Wahlkompromiß mit den Sozial⸗ 
demokraten das Fortſchreiten der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Bewegung begünſtigt, ergiebt folgende 
Auslaſſung der ſozialdemokratiſchen „Münch. 
Poſt“: „Das Zentrum, wie jede bürgerliche 
Partei, erzieht in ſeinen Wählern mit allen 
Mitteln eine Scheu vor der Sozialdemokratie. 
Man umgiebt uns mit einem Sagenkreis, ſtellt 
uns als eine Art teufliſchen Höllenſpuks dar, 
mit dem man jede Berührung fliehen muß. Nur 
ſo war es dem Zentrum gelungen, in ſeinen 
Reihen noch immer eine beträchtliche Zahl vor 
Arbeitern zu behalten. 
jetzt ſelbſt den Gnadenſtoß gegeben. Auch die 
Arbeiter des Zentrums werden von nun an 
die Sozialdemokraten nicht mehr als Scheuel 
und Greuel betrachten können, ſie werden ihnen 
politiſch näher treten und vergleichen, was wit 
und was das Zentrum leiſtet. Das iſt es, was 
wir brauchen. Die Arbeiter des Zentrums haben 
nun ſozialdemokratiſch geſtimmt, und die Probe 
hat gezeigt, daß ſie deshalb um ihr Seelenheil 
nicht gekommen find. Das Uebrige wird bie 
Thätigkeit unſerer Abgeordneten im Landtage win 
im Reichstage beſorgen.“ — In Sondershauſen 
nahm geſtern der Landtag eine Vorlage betreffend 
die Errichtung einer Schlachtvie yverſicherungs⸗ 
anſtalt für das Fürſtenthum an. wird 
dies die erſte derartige Anſtalt in Deutſchland 
ſein. Sie beruht auf dem Grundſatz der Gegen⸗ 
ſeitigkeit. Der Fürſt hat für den Reſervefondzs 
der 


n 


Deutſehland. 


Berlin, 20. Juli. Die ruſſiſche Preſſe 
fährt erfreulicher Weiſe fort, den Beſuch unfereß 
Kaiſers an Bord des franzöſiſchen Schulſchiffes 
„Iphigenie“ in einem uns freundlichen Sinne zu 
behandeln. Es hat auch in Petersburg an Ver⸗ 
ſuchen nicht gefehlt, den Vorgängen im Hafen 
von Bergen eine Spitze gegen Rußland zu geben 
und ſie als die Einleitung einer „Aktion gegen 
Rußland“ hinzuſtellen. Aber das ſind nur per⸗ 
ſönliche Verirrungen geweſen, entſprungen aus 
perſönlicher Abneigung untergeordneter Kreſſe 
gegen Deutſchland. Die maßgebenden Stellen 
in Petersburg ſind von Anfang an bis jetzt der 
Anfiht geweſen, daß man ſich der Bergener 
Thatſache nur freuen könne. In dieſem Satze 
faßt jetzt auch ein der ruſſiſchen Regierung nahe⸗ 
ſtehendes Organ, der „Herold“, das Urtheil der 
maßgebenden Preſſe Rußlands über die Begeg⸗ 
nung in Bergen zuſammen. Wir ſelbſt möchten 


dieſe Gelegenheit noch benutzen, um eine „Berich⸗ 
tigung“ richtig zu ſtellen, die wir, irregeführt 


durch die Behauptung eines Berliner Blattes, 
an unſeren eigenen richtigen Angaben vorgenom⸗ 
men hatten. Thatſächlich hat der Kaiſer in 
Bergen zum erſten Male den Boden eines frau⸗ 
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„Nein, Herr Bahnſen, Sie bleiben hier,“ ſetzle 
er hinzu, als der alte Herr, der ſich ebenfalls er⸗ 
hoben hatte, nach ſeinem Hut griff. „Ich will 
unſern Hamburger Rieſen wohlbehalten an Bord 
bringen.“ 5 

„Hm, jawohl, ich danke Ihnen, lieber Freund!“ 
erwiderte Bahnſen, deſſen Stimme. erregt zitterte, 
„reiſen Sie mit Gott, mein braver Landsmann, 
und — und — grüßen Sie, wenn's noch 
lich iſt, Ihren Herrn von ſeinem Freunde Her⸗ 
mann Bahnſen.“ 

Er ſchüttelte John die Hand und machte bel 
dem Druck derſelben ein ſo klägliches Geſicht, 
daß Scholz ein Lächeln nicht unterdrücken konnte. 
Dann gingen die beiden Männer fort, um ſich 
zuerſt nach dem Delphin, dann nach dem Hafen 
zu begeben, wo der Dampfer fertig zur Ab⸗ 
fahrt lag. f 

„Den hätt' ich mein Leben nicht aufgefunden,“ 
ſagte John, dem Korreſpondenten herzlich dankend; 
„wenn ich's mal vergelten kann, lieber Herr, 
75 können Sie dreiſt auf John Brennecke 
rechnen.“ 

„Ach was, dafür ſind Sie ja mein Lands⸗ 
mann, und dazu einer von der braven Sorte,“ 
erwiderte Scholz. „Thun Sie mir den einen Ge⸗ 
fallen und ſchreiben Sie an Herrn Bahnſen, wie's 
mit Ihrem Herrn ſteht, wir werden hier die 
nöthigen Schritte thun, um Aufklärung über 
unſern Freund Weber zu erhalten.“ 

„O, ich dank' tauſendmal dafür, lieber Herr l“ 
ſprach John, ihm die Hand ſchuttelnd, die Scholz 
ihm raſch entzog, da die Rieſenfauſt ihm einen 
Schmerzenslaut erpreßte. „Ich ſchreib' ganz bes 
ſtimmt, oder laß durch Miß Ellen ſchreiben, was 
noch beſſer is.“ 

Nach zehn Minuten befanden ſie ſich am Bord 


des Dampfers, den Scholz fofort wieder verlich, ei 
um nicht als Paſſagier mitgenommen zu werden, 


Dieſer Taktik hat ese 


Anſtalt ein Geſchenk von 10 000 Mark üben. 


und der Punkt acht Uhr aus dem Hafen hinaus⸗ 


dampfte. a 27 
(Fortjegung folgt.) 
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n Ausficht genommen ſein. 


Eiſenbahnſtattonen erhältlich. 


zöſtſchen Kriegsſchiffes und damit den Boden 

rankreichs als Kaiſer betreten und auf ihm als 
Kaiſer die militäriſchen Ehrenbezeugungen ent⸗ 
gegengenommen. Bei den Kieler Kanalfeſtlichkeiten 
hat der Kaiſer keines der erſchienenen fran⸗ 
Es lag wohl eine Ver⸗ 
wechſelung mit dem Beſuche vor, den der Kaiſer 
damals auf einem der ſtattlichen amerikaniſchen 


zöſiſchen Schiffe beſucht. 


Kreuzer gemacht hatte. 


— Ueber die Herkunft der deutſchen An⸗ 
fiebler in den Oſtprovinzen Weſtpreußen und 
Poſen hat jetzt die königliche Anſiedelungskom⸗ 
miſſion in Poſen eine die ganze zehnjährige Zeit 
des Wirkens dieſer Kommiſſian umfaſſende Felt 
ſtellung gemacht, aus der hervorgeht, daß zwei Deutſchlands, Fürſt Radolin, nimm 
Fünftel der Anſiedler allein aus den Provinzen 


Weſtfalen und Brandenburg ſtammen. 


bis Ende Dezember 1898 in den Oſtprovinzen 
angeſiedelten 1809 Familien ſind rund 400 aus 
Weſtfalen und 320 aus der Provinz Branden⸗ 
Dann folgen die Pro⸗ 
vinzen Pommern mit 179, Schleſien mit 165, 
Sachſen mit 160, Hannover und Heſſen⸗Naſſau 
mit 147 und die Rheinprovinz mit 63 Anſied⸗ 
lern. Ferner ſtammen 70 Familien allein aus 
dem Fürſtenthum Lippe⸗Detmold, während die 
thüringiſchen und anderen deutſchen Staaten 120 
und die Königreiche Baiern und Würtemberg 
nebſt dem Großherzogthum Baden zuſammen 80 
Anſiedler geſtellt haben, endlich aber 105 der 
Anſiedler deutſche Rückvanderer aus Rußland 
find, In dieſem Jahre iſt der Zuzug Anſiede⸗ 
lungsluſtiger, beſonders aus Weftdeutichland, noch 
ſtärker als im Jahre 1898, in welchem allein 
ſich in Weſtpreußen und Poſen über 600 deutſche 


burg dorthin verzogen. 


Familien angekauft haben. 


vollendeten 14. Lebensjahre hinaufrückt. 


N.“ 2 


letzt erkannt worden. Man 


zor bereitet iſt, 
nündigkeit an Stelle des vollendeten 12. das 
sollendete 14. Lebensjahr als Grenze gewählt 
verden ſoll. Ueber die Vorlage auf dieſer 
Brundlage ſind Verhandlungen mit den Regie⸗ 
cungen eingeleitet. Wie ſie ausfallen werden 
and wie ſpäterhin der Bundesrath ſich zu der 
Sache ſtellen wird, bleibt abzuwarten. Gewiſſer⸗ 
naßen als Ergänzung dazu wird die im Ab⸗ 
ſeordnetenhauſe für Preußen bereits angekün⸗ 
digte Aenderung des Zwangserziehungsweſens 
ngejehen werden dürfen. Hier ſoll eine erheb⸗ 
iche Ausdehnung und Weiterentwickelung des 
Zwangserziehungsweſens durch eine Aenderung 
des Geſetzes betreffend die Unterbringung ver⸗ 
vahrloſter Kinder eintreten. Die Vorlage, 
velche die Aenderungen enthält, iſt in Preußen 
gar ſchon fertiggeſtellt, man hat von ihrer Eins 
ringung beim Landtage vorläufig nur Abſtand 
jenommen, weil die laufende Tagung ſchon fo 
wie ſo durch andere Entwürfe überlaſtet war. 

Wie der „B. B.⸗C.“ hört, hat der Kaiſer 
das neue Invalidenverſicherungsgeſetz, wie es 
aus den Verhandlungen des Reichstags hervor⸗ 
gegangen, nunmehr vollzogen. . 


Ausland. 
In Prag ſoll nach czechiſcher Meldung der 

Amützer Domherr Freiherr von Grimmenſtein, 

un geborener Preußiſch⸗Schleſier, als Erzbiſchof 

Czechen⸗Blätter be⸗ 

kämpfen dieſe Kandidatur, weil Herr von Grim⸗ 

e der czechiſchen Sprache nicht mäch⸗ 
ei. 


In Madrid wurde geſtern die Kortesſitzung 
wüher als ſonſt geſchloſſen, damit die monarchi⸗ 
tiſchen Mitglieder ſich von der nach San 
Sebaſtian abreiſenden Königin verabſchieden konn⸗ 
en. Die Abreiſe erfolgt um 8 Uhr. In einem 
or derſelben ſtattgefundenen Miniſterrath legte 
Sylvela die obwaltenden Schwierigkeiten der 
Königin dar. Es herrſchte der Eindruck vor, daß 
im nächſten Sonnabend die Kortes geſchloſſen 
werden, angeſichts des fruchtloſen Verſuches der 
ſtegierung, den Widerſtand der Oppoſition zu 
brechen. 


Die „B. P. N.“ kündigen an, daß ein 
Geſetz vorbereitet wird, das die Strafmündigkeit, 
die jetzt vom 12. Lebensjahre beginnt, bis > 
8 
heißt in dem betreffenden Artikel der „B. P. 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß die jetzige 
Beſtimmung des Strafgeſetzbuches vielfache Miß⸗ 
ſtände im Gefolge hat und namentlich die doch 
durchaus wünſchenswerthe Beſſerung der jugend⸗ 
lichen Miſſethäter nicht zu verbürgen, vielmehr 
zu verhindern geeignet iſt. Dieſer Uebelſtand iſt 
an den zuſtändigen Regierungsſtellen nicht erſt 
hat deshalb auch 
12 vor einiger Zeit eine Aenderung in Aus⸗ 
cht genommen, und zwar ſo, daß eine Vorlage 
worin für die unbedingte Straf⸗ 


und die hiermit verbundene längere Hof⸗ 
Landestrauer der diesmal ſehr lebhaften 


Veranſtaltungen der Saiſon. 


Der kameradſchaftliche Verkehr 


im Vorjahre. 


Straße in Brooklyn. 
und die benachbarten Häuſer erſchüttert. 
Coney Island die Linie paſſirt. 


dort 22 Streikführer. 
Angeſtellten hat die Arbeit niedergelegt. 
angeordnet ſein. 


genommen werden konnte. 


Provinzielle Umſchau. 


Wie unſer Korreſpondent 
ſchreibt, fand daſelbſt dieſer Tage ein Miſſions⸗ 
feſt ſtatt, bei welchem der Miſſionar Hegener, der 
über 30 Jahre unter den Hottentotten in Süd⸗ 
weſtafrika gewirkt hat, einen ſehr intereſſanten 
Vortrag über die dortigen Zuſtände und ſein 
Wirken daſelbſt hielt. Die am Schluſſe ver⸗ 


der Heidenwelt Südafrikas, ſowie der Verkauf 
von Miſſionsſchriften ergab einen reichlichen Er⸗ 
trag. — Der Bau eiuer Chauſſee von Tarnowke 
nach Bethkenhammer zum Anſchluß an die 
Schneidemühl⸗Jaſtrower Chauſſee wird in Kürze 
beginnen. Ueber die Küddow wird bei Bethken⸗ 
hammer eine eiſerne Bogenbrücke hergeſtellt wer- 
den, deren Ausführung einem Bautechniker aus 
Königsberg übertragen iſt. Da dieſe Chauſſee 
für den Verkehr von großem Nutzen ſein wird, 
ſo leiſtet Jaſtrow einen erheblichen Zuſchuß zu 
den Baukoſten. — Konkursverfahren iſt eröffnet 
über das Vermögen des Maurermeiſters Wilh. 
Ü zu Stargard und des us 


zu Kaufman Max 
Liebſcher zu Kolberg. — Ertrunken find der 
11jährige Sohn Paul des Lehrers Köhler in 
Binow bei Altdamm beim Baden, und der Ar⸗ 
beiter Hohenwald aus Marwitz bei Greifen⸗ 
hagen beim Heuwerben. — In Prenzlau hat 
der in Folge eines ſeit Jahren beſtehenden Gehirn⸗ 
leidens geiſtesgeſtörte und an Verfolgungs⸗Wahn⸗ 
ſinn erkrankte Werkzeug⸗Fabrikant Ibe ſich in 
der Nacht zum Mittwoch, den 19. d. Mts., wäh⸗ 


rend eines Wahnanfalles einen Revolver⸗ 
ſchuß in den Mund beigebracht, in Folge 


deſſen er am Mittwoch Morgen verſtorben iſt. — 
In Paſewalk wurden dem Inhaber eines Ge⸗ 
ſchäftshauſes dieſer Tage in einem Briefe hundert 
Mark zugeſandt mit der Bitte, er möge den Be⸗ 
trag als Entſchädigung annehmen für vor Jahren 
aus dem Geſchäfte entwendete Waaren. Von 
einem Diebſtahl in ſeinem Geſchäft iſt dem Chef 
nichts bekannt geworden. Er weiß deshalb auch 
nicht, ob das Geld ihm von einem ehemaligen 
Augeſtellten oder von einem Kunden, der ſeiner 
Zeit vielleicht einen Ladendiebſtahl ausgeübt hat, 


In Petersburg hat das Ableben des 
Großfürſten⸗Thronfolgers Georg Alexandrowitſch berg ha 
und Bedürfuiß, einmal in Ferien zu gehen, und das 
groß⸗ 
ſtädtiſchen Sommerſaiſon nur theilweiſe Abbruch] deshalb den Antrag, vor dem 21. Auguſt eine Sitzung 
gethan, indem dieſes Ereigniß mehr das Hof⸗ nicht mehr anzuberaumen. Hiergegen trat aber Bür⸗ 


Antheil an allen privaten wie geſellſchaftlichen] des Angeſichts auch im Intereſſe des Geſamt⸗ 
Im Vordergrunde wohls weiterſitzen. — In Altdamm wird Mon⸗ 
der Situation ſteht augenblicklich der Beſuch des tag, den 24. d. M., das 50 jährige Jubiläum der 
deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“, welche ihren dortigen Scharfſchützen⸗Kompagnie gefeiert und 
zweiten Beſuch in Petersburg macht, nachdem haben von auswärtigen Vereinen ihr Erſcheinen 
der erſte vor einem Jahre ſtattfand; umſomehr zugeſagt: die Schützen⸗Kompagnie der Bürger 
erregt es bei den ruſſiſchen und deutſchen See⸗ riotiſch 
offizieren und Kadetten allgemeine Befriedigung, garder Schützengilde, 
daß der diesjährige Beſuch ſich in vielen Be⸗ 
ziehungen glücklicher erweiſt, als der vorjährige. 0 N b 
zwiſchen den Schützen⸗Verein Bredow, alte Schützen⸗Kompagnie 
Offizieren und Mannſchaften beider Nationen iſtFinkenwalde. 

naturgemäß kordialer und angeregter, die Ver⸗ 
anftaltungen, Empfänge, welche den deutſchen 
Gäſten zu Theil werden, ſind viel zahlreicher als 


In Newyork wurde geſtern der Verſuch 
gemacht, den Damm der Hochbahn mit Dynamit 
zu ſprengen, und zwar zwiſchen der 35. und 36. 
10 Fuß des einen und 
12 Fuß eines anderen Pfeilers wurden vr 

urz 
vor dem Attentat hatte ein Paſſagierzug aus 
Die Polizei 
begab ſich ſofort nach dem Hauptverſammlungs⸗ 
ort der Tramway⸗Bedienſteten und verhaftete 
Auf der zweiten Avenue⸗ 
Linie der Metropolitan⸗Company in Newyork iſt 
der Ausſtand ausgebrochen; etwa die . 

uch 
auf der ſechſten Avenue⸗Linie, auf der Madiſon⸗ 
Avenue und der achten Avenue ſollen Streiks 
Um 10½ Uhr war der durch 
die Dynamit ⸗Exploſion angerichtete Schaden 
ſoweit ausgebeſſert, daß der Verkehr wieder auf⸗ 


aus e 


anſtaltete Kollekte zum Beſten der Miſſion unter S 


Kolberg hatten bei der ſommerlichen Höhe das 


Bureau der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtellte 


Stettin, Patriotiſcher Schützenbund Stettin, Star⸗ 
Schützen⸗Kompagnie der 
Bürger Stargard, Schützengilde Pyritz, Schützen⸗ 
gilde Greifenhagen, Schützen⸗Kompagnie Züllchow, 


Literatur. 


Sammlung geologiſcher Führer. III. u. IV. 
W. Deecke, Geologiſcher Führer durch 
Bornholm. Preis 3,50 Mark. W. Deecke, 
Geologiſcher Führer durch Pommern. Preis 
2,80 Mark. Verlag von Gebr. Borntraeger, 
Berlin SW. 46. Jeder, der ein Intereſſe hat an 
dem Verſtänduſſſe der Bildung unſerer Gegend, 
bezw. an der Bildung Bornholms, ſeien dieſe in 
der Taſche zu tragenden Führer warm empfohlen. 
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Karl Rieſel's Hotelführer, Berlin bei 
Rieſel's Reiſebureau, bietet ein Verzeichniß guter 
und empfehlenswerther Hotels für alle bedeu⸗ 
tende Städte und Tonriſtenplätze, bringt für 
jeden Ort eine kurzgefaßte Beſchreibung aller 
hauptſächlichen Sehenswürdigkeiten und gewährt 
dem Inhaber eine erhebliche Preisermäßigung 
auf die Hotelrechnung. Gegen Einſendung von 
10 Pf. Porto iſt der Hotelführer durch Karl 
Rieſel's Reiſebureau, Berlin, Unter den Linden 57, 
gratis zu beziehen. Die empfohlenen Gaſthöfe 
ſind nach unſerer Erfahrung außerhalb Berlins 
empfehlenswerth. Auch für Berlin bietet er 
Beachtenswerthes. 


ſondern auch kriminaliſtiſche, in ſeiner 
amtlichen Stellung erworbene Erfahrungen auf 
dem Gebiete des deutſch⸗franzöſiſchen Spionage⸗ 
weſens zu Gebote ſtehen, und der die Sache voll⸗ 
ſtändig beherrſcht. Wir können das Buch jedem 
empfehlen. Wir bemerken dazu nur noch, daß 
wir das Bordereau, die Haudſchrift Dreyfus' und 
die Handſchrift Eſterhazy's in genauen Abdrücken 
in Händen gehabt haben. Im Bordereau iſt die 
Schrift abſichtlich entſtellt, aber der Endzug jedes 
Wortes zeigt ſo ſicher die Endzüge der Eſter⸗ 
hazy'ſchen Schrift, und dadurch den Eſterhazy 
als Schreiber des Bordereaus, daß jeder Zweifel 
ausgeſchloſſen iſt, und die Generale, welche dies 
nicht fo‘ i 


wenn ſie es bemerkt, aber dennoch geleugnet 
haben, ſittlich verkommene Menſchen ſein Erler 
140] 


zugeſandt ift. — Auch die Stadtverordneten von 


Schleſinger II. 


½10 Uhr Abends begann die 
Zuerſt ſprach ein Fräulein 


Dienſtmädchen in hellen Schaaren erſchienen. Um] das Leben gerettet ! 


Herr C. kam per Rad am 


Verſammlung. Strande entlang gefahren, als weit von der See 
M. Schleſinger, Zahn⸗ her ſchwache Hülferufe erlönten, die von den am 


ärztin, über Geſundheitspflege der Dienſtboten. Ufer Stehenden kräftig unterſtützt wurden. Herr C. 


Sie verlangte von den Herrſchaften eine geſund⸗ ſprang ſofort vom Rade 
heitsmäßige Pflege der Dienſtboten und ermahnte 0 
die Dienſtboten unter Anderem, auch die Zähne 
gut zu pflegen und nicht immer erſt zum Zahu⸗ 
arzt zu kommen, wenn es ſchon zu jpät ilt. 
„Thun Sie Ihre Pflicht, ſeien Sie einig und zu bringen. 
g haben Sie Stolz und Standes bewußtſein!“ 
fie. — Der zweite Redner war ein Redakteur wollte 
Perlmann, der friſchen. 
. ein Blatt für 
Dienſtboten, Propaganda machte, und dann fort⸗ 
Fuhr, er billige es durchaus, wenn die Mädchen umſo anerkennenswerther, als er 
Was wäre z. B. aus 5 
einem Manne wie Defregger geworden, wenn er fahren 
immer auf dem Lande geblieben wäre! (Sehr 
gut!) Aber die Arbeitszeit ſei in der Regel () 


aus der Prinzenſtraße Namens 
u. A. für ſein Unternehmen, 


nach Berlin kommen. 


non 5¼ Uhr früh bis 1 Uhr Nachts. 
Die Dienſtboten ſeien die Nomaden, 


ordnung muß ſelbſtverſtändlich fallen. 
Dienſtbücher müſſen abgeſchafft werden. 


lung des Standes. 


giebt es Unſitte und Trunk!“ 


Schröder. 


Große Heiterkeit und Beifall rief 
ſeine 


Aeußerung über das Eſſen hervor. 


Er habe als Diener jo gut gegeſſen wie dielden Kreis 
Herrſchaft: „Und wenn ichs nicht gekriegt habe, 


dann habe ich mirs geklaut!!“ 


ſchloß Ahlbeck, die 


* (Beifall.) trifft heute 
Jedes Veranügen, jeder Verkehr werde verhindert. 


I warf Rock und Weſte 
ab, ſtürzte ſich ohne Weiteres in die Fluthen und 
es gelang ihm nach geraumer Zeit, den Er⸗ 
trinkenden zu faſſen, an Land zu ſchaffen und 
Herrn A. nach längerem Bemühen zur Beſinnung 
Herr Anders hatte die Badezeit in 
nur bis 6 Uhr geht, verſäumt, und 
trotzdem ſich noch durch ein Bad er⸗ 
ri Ungefähr an derſelben Stelle iſt vor 
einigen Tagen ein Schmiedegeſelle ertrunken. 
Die wackere That des Herrn Camphanſen iſt 
in Folge der 
herrſchenden, hohen Temperatur durch das Rad⸗ 
ven ſehr erhitzt, bei dem Rettungswerke große 
Gefahr für ſein eigenes Leben nicht ſcheute. 
Zum Beſuch des Zirkus Wulff 
der erſte Sonderdampfer von außer⸗ 
halb ein und zwar der Dampfer „Wörth“ ans 


ſeien a die Zigeuner Greifenhagen. 
der Nation. (Stiiimijcher Beifall.) Die er. 

te 
(Anhal⸗ 
tender Beifall.) Denn ſie hindern die Entwicke⸗ 
Der Redakteur des Dienſt⸗ 
botenblattes ſtellte darauf Unterſuchungen über 
die „ſchrecklichen Zuſtände auf dem Lande“ an 
und kam zu dem Reſultat: „Nur auf dem Lande 
Der dritte 
Redner war der Vorſitzende des Unterſtützungs⸗ 
vereins der Dienerſchaft Deutſchlands Namens 


— Der diesjährige Allgemeine Ver⸗ 
einstag der deutſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, der 
urſprünglich für Mitte Auguſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, mußte in die Septemberwoche vom 
11. bis 16. September verſchoben werden. Die 
öffentlichen Vorträge und Verhandlungen finden 
demnach am 13. und 14. September und zwar 
zu Breslau im Landeshauſe der Provinz 
9 

— Für das Jahr vom 1. Auguſt 1899 bis 
31. Juli 1900 find wiedergewählt: zum Vor 
ſitzenden des Gewerbes Gerichts für 
Randow der Kreisſekretär 


Thime hier, zum erſten Stellvertreter deſſelben 


Dieſer Herr der Bürgermeiſter Froſt⸗Altdamm, zum zweiten 


ſteht an der Spitze der Organiſation für Diener Stellvertreter der Bürgermeiſter Ernecke⸗Hoefs⸗ 
und Dienſtmädchen! Freiheit müſſen die Dienſt⸗ Penkun, zum dritten Stellvertreter der Amtsvor⸗ 


mädchen haben, rief er aus. Schon Luther () 
habe geſagt: „Freiheit, die ich meine“. Alſo 


organiſirt euch, Dienſtmädchen! — Dann kam 
eine theilweiſe etwas hitzige Beſprechung. Der 


Sozialdemokrat Pfeiffer bemerkte, daß ſich auch 


die Sozialdemokratie der Dienſtbotenbewegung 


annehmen würde, wenn erſt die Dienſt⸗ 


mädchen kund geben, daß ſie unzufrieden ſeien. 


Prof. Dr. Chr. Hottinger proteſtirte unter lauten 


Unterbrechungen gegen die e e 
a ie 
Arbeitszeit in der Regel von 5½ Uhr früh bis M 


gegen Gerechtigkeit und Wahrheit. 


1 Uhr Nachts dauere, ſei einfach nicht wahr. 
(Lärm. „Es iſt doch wahr!“) Er ermahnte 


die Dienſtboten, doch nicht einſeitig die ganze 


Schuld den Dienſtherrſchaften in die Schuhe zu 


ſchieben, ſondern gefälligſt auch einmal an die 


eigenen Fehler zu denken! (Beifall und Wider⸗ 
ſpruch.) Herr Perlmann vom Dienſtboten⸗Blatt: 
„Ich habe voll und ganz die Wahrheit geſagt 
und vertrete jedes Wort! (Stürmiſcher Beifall.) 
Ich will nur das Einvernehmen zwiſchen 
gebern und ⸗nehmern fördern!“ — Ein { 
vermittler ſprach beſonders über das Marien⸗ 
heim: „Das geht dort Alles fo von oben herab, 
Das iſt für die Mädchen, will ſagen jungen 
Damen, nicht richtig. Wenn die Stellen⸗ 
vermittlung im Marienheime nicht wäre, würde 
ich es bis in den Himmel erheben !!“ Was die 
Geſindeorduung betrifft, ſo müſſe er allerdings 
ſagen, daß die Herrſchaften in Berlin meiſt die 


Geſindeordnung garnicht kennen und daher im 
Allgemeinen ganz human ſeien. — Der Vor⸗ 
ſitzende der „Organiſation“, 


Schröder, beſtritt 
b bien Bertin ſer, ganz beſonder 
kaufleute. Zum Schluß ſprach noch ein Fräulein 


Gegen ½1 Uhr Nachts wurde 
die Verſammlung endlich geſchloſſen. 


Arbeit⸗ 
Stellen⸗ 


ſteher Linke⸗Altdamm. 

— (Offene Stellen für Militäranwärter im 
Bezirk des 2. Armeekorps.) 1. September 1899, 
bei einer Poſtanſtalt des kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirks Bromberg, Landbriefträger, 700 
Mark und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 900 Mark. — 1. Oktober 1899 
bei einer Poſtanſtalt des kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirks Bromberg, Poſtſchaffner bezw. 
Briefträger, 900 Mark und tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1500 
ark. — Sogleich, Bromberg, Magiſtrat, zwei 
Polizeiſergeanten, je 1350 Mark jährliches An⸗ 
fangsgehalt, während der Probedienſtleiſtung 
3/, dieſes Gehalts, bei guter Führung findet von 
3 zu 3 Jahren eine Steigerung des Einkommens 
ſechsmal um je 100 Mark und einmal um 50 
Mark bis zum Höchſtbetrage von 2000 Mark 
ſtatt. — 1. November 1899, bei einer Poſt⸗ 
anſtalt im Bezirk der kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion 
Köslin, Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 
ſteigt bis 1000 Mark. 1. Oktober 1899, 
Köslin, Magiſtrat, Magiſtratsdiener und ſtädtiſcher 
Vollziehungsbeamter, Gehalt 1000 Mark, ſteigend 
bis 1500 Mark. Sit bereits eingetreten, 
Schubin (Kreis Schubin), Magiſtrat, Voll⸗ 
ziehungsbeamter. — 1. Oktober 1899, Treptow 
(Rega), Magiſtrat, Schuldiener au der Volts⸗ 
ſchule, 364 Mark 50 Pf. baar, freie Wohnung 
und Feuerung ſowie Nutzung eines Kohlrückens. 

— Wie wir mitgetheilt, hat in Gr.⸗Tuchen 
bei Bütow ein großer Brand ſtattgefunden, bei 
welchem 16 Gebäude und die katholiſche Kirche 


Raub der wurde, es fon 
e Groß⸗ einem Jweifef unter fegen. daß das Feiler durch 


Brandſtiftung ſeinen Urſprung hatte. Das Feuer 
entſtand auf dem Gehöft des Tiſchlermeiſters 
Polzin, und dieſer iſt bereits unter dem Verdacht 
der Brandſtiftung in Haft genommen, ebenſo der 


Maurer Winter ſen. aus Adl. Brieſen, welcher 
bei Polzin gearbeitet hat. 

* Der hieſigen Polizei iſt amtliche Meldung 
über einen in der Nacht zum 18. Juli in Mis 
droy ausgeführten Einbruchsdiebſtahl zugegan⸗ 
gen. Geſtohlen wurde u. a. eine goldene Herten⸗ 
uhr im Werthe von 275 Mark, dieſelbe trägt 
auf dem oberen Deckel ein Monogramm G. bel 
auf dem Innendeckel die Firma Richard Schende 
Stettin, und die Nummer 2980. 

* In letzter Nacht wurde auf der Sanitäts⸗ 
wache ein Arbeiter verbunden, der bei einer 
Schlägerei einen Meſſerſtich in den rechten 
Oberſchenkel erhalten hatte. "a 

* Der frühere Ziegeleibeſitzer, jetzige Kaufe 
mann Johannes Steinbrück, iſt bei dem 
Amtsgericht hierſelbſt als Sachverſtändiger und 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. Juli. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht folgende Bekanntmachung, betreffend 
die Geſtattung des Feilbietens von Bier 
im Umherziehen vom 17. Juli 1899: 
„Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 
4. d. Mts. beſchloſſen, das Feilbieten im Umher⸗ 
ziehen für Biere mit einem Alkoholgehalt bis zu 
zwei Prozent innerhalb des Königreichs Preußen, 
des Herzogthums Anhalt und des Gebiets der 
freien und Hanſeſtadt Lübeck zu geſtatten.“ 

— Ueber einen Fall von hochherziger Lebens⸗ 
rettung wird der „Swinem. Ztg.“ berichtet: Ein 
Stettiner, Herr Camphaufen, hat Donnerſtag 
Abend gegen ½9 Uhr zwiſchen Swinemünde und 
Ahlbeck einem Berliner Ingenieur, Herrn Anders, 


Unfere Dienft N drehen 


follen nun auch „organiſirt“ werden und zwar 
iſt der Anfang damit geſtern in Berlin gemacht, 
dem dort veſtehenden „Unterſtützungsverein der 
Dienerſchaft Deutſchlands“ hat ſich nämlich eine 
Dienſtmädchen⸗Organiſation angegliedert. Es 
ſollen in Berlin 400 Köchinnen auf dieſe Weiſe 
organiſirt ſein und zahlreich die Verſammlungen 
bejuchen, die zweimal monatlich Abends um halb 
zehn Uhr beginnen und bis in die Nacht hinein 
dauern. Geſtern iſt die neue Vereinigung zum 
erſten Male in einer Verſammlung an die 
Oeffentlichkeit getreten. Zur Erörterung der 
Dienſtbotennoth waren nicht nur Dienſtmädchen, 
ſondern auch Herrſchaften eingeladen. Eine An⸗ 
zahl war auch gekommen, dagegen waren die! 


In rein deutſcher Gegend. (Das böhmiſche Gaſtein.) 


„Haus Gottesfrieden“ Johannisbad im Rieſengebirge. 


b. Neubrandenburg i. Meckl. 


Chriſtliches Erholungshaus für Kinder und Er⸗ 
wachjene, unmittelbar am Tollenſeſee und herrlichem 
Buchenwald gelegen, bietet Erholungsbedürftigen 
freundliche Aufnahme und liebevolle Pflege. . 
aus wird von zwei früheren Dialoniſſen geleitet 

enſionspreis für Kinder unter 12 Jahren 1—2 Mk., 
für Erwachſene 2—4 Mk. täglich. Nähere Auskunft 
ertheilen bereitwilligſt die Herren Präpoſitus Wendt 
and Dr. med. L. Brückner in Neubrandenburg. 
Anmeldungen nimmt entgegen 

Schweſter O. Graf. 


Staatliches Technikum zu 
| Hamburg. 
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Geſuch 


und ein Schiffsmaſchinenbaulehrer. Die zu beſetzenden 


Stellen find mit Penſionsberechtigung verbunden ſowie 
nit einem jährlichen Anfangsgehalt von / 5400, 
das auf % 7200, eventuell auf % 7800 ſteigt. 
Praktiſch erfahrene Ingenieure mit Hochſchulbildung 
wollen ihre Bewerbung unter Beifügung eines Lebens⸗ 


- f} 


laufes und beglaubigter Zeugnißabſchriften bis zum 


15. Auguſt d. J. au Herrn Schulrath Dr. Stuhl- 


mann in Hamburg richten. 
Hamburg, den 13. Juli 1899. 


Die Verwaltung des Gewerbeſchulweſens. 
Königliche Baugewerkschule 
zu Dl.-Krone (Westpr.). 


Der Unterricht im Winterhalbjahr beginnt am 
20. Oktober. Meldungen möglichſt frühzeitig. 
Programme koſteulos durch die Direktion. 


Stettin-Ropenhagen. 


Boftdampfer „Titanla“, Capt. R. Perleberg. 


ö — Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr Nachm. 


en jeden Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nm. 
I. Kajüte / 18, 1]. Kajüte , 10,50, Deck 46 6. 

Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
m Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗ Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
ceiſe⸗Verkehr bei den Ausgabeſtellen der 


Rud. Christ. Gribel. 


2 * 
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Saiſon⸗Eröffnung 14. Mai. In einer au großartigen 
Naturſchönheiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter 
Lage. Bahnſtation: Freiheit⸗Johaunisbad, öſtl., Nord⸗ 
W.⸗B. Direkter Wagenverkehr mit Durchfahrts⸗ 
ſtationen: Breslau, Berlin, Wien und Prag. Große 
naturwarme 29 C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen⸗ und 


Sprudelbäder, Eiſenquelle, 5 Aerzte, Maſſage, Apotheke, 


Electriſche Beleuchtung. — Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Station. 


zweimal, in der Colonnade und im Waldpark, all⸗ 
wöchentlich Tanzkränzchen. — Gute Reſtaurants, Hotel 
u. Privatwohnungen. — Mineralwäſſer, — Ziegen u. 
Kuhmolke. — Heilanzeigen: Gegen Nerven⸗ u. Rücken⸗ 
markleiden, rheumatiſche und gichtiſche Zuſtände, Läh⸗ 
mungen, Skrophuloſe, Bleichſucht, Frauenkrankheiten, 
Verarmung des Blutes und Entkräftung nach conſumi⸗ 
renden Krankheiten, chroniſche Hautausſchläge. — Em⸗ 


t zum 1. November 1899 ein Schiffbaulehrer] pfehlenswerth als Nachcur. Auskünfte ertheilt bereit: 


willigſt die Eurinfpeetion zu Johannisbad bei 
Trantenau, Böhmen. Pe 
25 2 5 1 
Pädagogium Lähn 
bei Hirschberg in Schlesien. 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt. Lage des 
Riesengebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima 
u. Freiw.-Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
kräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliebe 
Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. 
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung 


a) 
Sonntag, den 23. Juli: 


Sonderfahrt 
via Swinemünde 
(Heringsdorf anlaufend) 
nach der Insel Rügen 


direct Stubbenkammer und 
zurück von Sassnitz 
per Salonſchnelldampfer „Freila“. 


Abfahrt von Stettin 3 Uhr Morgens, Rückfahrt 
von Stubbenkammer nach E von 
Saßnitz 2½ Uhr Nachm. direct Stettin. 

Fahrkarten 8 , 6,00 find in meiner Fahrkarten⸗ 
Ausgabe, Bollwerk 1, zu löſen. \ 

IJ. F. Braeunlich, 


Curſalon — Leſezimmer. — Große Auswahl! 
in⸗ und ausländiſcher Zeitungen. — Concert täglich]! 


Fpangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Sonntag, den 23. Juli: Fahrt nach Gartz a. O. 
mit Dampfer „Wörth“ und „Metz“ (nicht „Schwedt“, 
wie geſtern irrthümlich angezeigt). Abfahrt von Frauen⸗ 
dorf 9½ Uhr, von Züllchow 9 Uhr, von Bredow 
10 Uhr, von Grabow 10¼ Uhr, von Stettin Gebr. 
über dem Hauptpoſtgebäude) um 10¾ Uhr. Fahr⸗ 
karten ſind bei den Gruppenführern ſowie bei Herrn 
G. Lawrenz, Birken⸗Allee 15, zu haben. 

Dunkler Anzug, weiße Handschuhe orten 


orſtand. 


Sonderfahrten 
am Sonntag, den 23. Juli: 


I. nach Swinemünde und zurück 
(mit Weiterfahrt nach Heringsdorf) 
per Salonſchnelldampfer „Frein“. 
Abfahrt 3 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
Fahrpreis: Stettin Swinemünde und zurück „44 3,00, 


4 Swinemünde — Heringsdorf „ 0,50. 


II. nach Misdroy 


Ingenieursefule CTœlellau, 


(Königreich Sachsen.) 5 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure, 
* uskft. u. kostenlos. « 


Schierke im Ober-Harz, Höhencurort. 


Hotel vet Stolberg. 


Neu eröffnet! Neu eröffnet! 
Haus 1. Nanges. 


80 comfortabel eingerichtete Zimmer. Elektriſche Beleuchtung, Dampfheizung. 
Max Gundlach, Direktor. 


r Königsberger Thiergarten-Lotterie. (Laatziger Ablage) und zurück 


Ziehung 28. Oftober 1899. 1. p. D. „Das Hals, 
Es gelangen 2100 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 180 Mark zur] Abfahrt 4 Uhr Morgens, Nückfahrt % ne. abe 
Verlooſung, welche in Gold⸗ und Silbergegenſtänden und 2. p. D. „Der Kaiser“. 


71 erſtklaſſigen Herren⸗ u, Damen Fahrrädern Abfahrt 6 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 ¼ Uhr Abends ö 
beſtehen. 


Fahrpreis J. A m 3,00, II. PI. % 1 
| | nach Wollin — Cammin — 
1 Mark find in den Expeditionen d. Bl., Kirchplatz 3—4, III. | | 
Br 11 tn Kohlmarkt 100 Kaiſer Wilhelmſtr. 3 und Lindenſtr. 24, zu haben. Bei g- und Ost-Dievenow 
Breiteſtt. 21 —A2, Kohlmarkt 10, Kaiser Wühelmitr. . yeree- 
= D 


und zurück 
Fabrikſt 


tsc schreib’ mit deutschen Federn! & 
de Bohr, ed Feder ſchreiben will, fordere Brause - Federn mit den 
enpel? f 


p. D. „MIsdroy“. 


we Morgens, Rückfahrt von Oſt⸗Di venow 
4% Weg een 4%, Canmin 5½¼, Wollin 
31 Abends. 
8 brpreis nach Wollin u. Cammin I. Pl. % 2,50, 
IT. Pl. % 1,50, nach Dievenow „A 3,00. 
7: Kinder die Hälfte. Y 
Fahrkarten find in meiner Fahrkarten⸗Ausgabe, B 


| wen 1, zu löſen. 2 eee 


BRAUSE &(C°Jserlohn 
— — dan besten englischen —— — 


112 u. a. Ju beziehen durch die 


fahrt 6 ½ 


Fahrkart 
* inet u Mn meiner Fahrkarten = Ausgabe, 


Tarator für die Bewerthung von 
ſtücken ſowie von Erzeugniſſen der Zieglerinduſtrie 
beſtellt und vereidigt worden. . 

«„ Auf der Oberwiek verunglückte 
ſtern Abend der Führer eines Laſtwagens 
urch Sturz vom Kutſcherſitz, er zog ſich an⸗ 

ſcheinend erhebliche innere Verletzungen zu und 
mußte er mittelſt Krankenwagens nach ſeiner in 
der Grünſtraße belegenen Wohnung befördert 
werden. 5 
* Das bisher dem Rentier H. Seiffert in 
Grabow gehörige Hausgrundſtiick Münzſtraße 11 
iſt durch Kauf in den Beſitz des Kaufmanns 
Franz Müller hierſelbſt übergegangen. 
* Bei dem Zigarrenhändler Fandree, Parade⸗ 
Hin 26, wurde in der Sonntagnacht ein Ein⸗ 
ruch verübt. Der Dieb war vom Hofe aus 
durch ein Fenſter, deſſen Scheibe er eindrüdie, 
in das Geſchäftslokal gelangt. Entwendet wur⸗ 
den einige Pack Zigaretten ſowie 5 Mark aus 
der Wechfelkaſſe. Lange hat der Einbrecher ſich 
ſeines Raubes nicht erfreuen dürfen, er wurde in 
der Perſon eines Friſeurgehülfen Guſt. Bau⸗ 
müller ermittelt und verhaftet. — Feſtgenom⸗ 
nen wurden ferner der Kahnbootsmann Stephan 
ſtanik wegen gefährlicher Körperverletzung, 
ſowie der Fleiſcher Fritz Sell wegen Sach⸗ 
beſchädigung und Widerſtandes. 


Breitſeit⸗Unterwaſſertorpedoausſtoßrohren. Die 
Beſatzung des Schiffes wird circa 250 Mann 
betragen. 

— In Frankreich werden am 1. Januar 
1900 folgende neugebaute Schiffe in die Flotte 
eingeſtellt werden: Die Panzerſchiffe „Char⸗ 
lemagne“, „Gaulois“, „Saint⸗Louis“, die Kreuzer 
„Guichen“, „d'Eſtrees“ und möglicher Weiſe 
„Infernet“ und „Chateaurenault“, der Torpedo⸗ 
jäger „Dunois“ und wahrſcheinlich „La Hire“. 
Der kürzlich in Toulon vom Stapel gelaſſene 
Panzerkreuzer „Jeanne d'Arc“ iſt das längſte 
von allen franzöſiſchen Kriegsſchiffen und der 
ſtärkſte franzöſiſche Kreuzer; Länge 145,4 Meter, 
Breite 19,4 Meter; 3 vertikale Maſchinen, welche 
zuſammen 28 500 Pferdekräfte entwickeln; 23 
Knoten Geſchwindigkeit, Waſſerlinienpanzer 15 
Zentimeter; zwei Panzerdecke. Die Artillerie 
wird beſtehen aus zwei Stück 194 Millimeter⸗ 
Kanonen in Thürmen von 20 Zentimeter 
Panzerſtärke, 14 leichtere Kanonen, alle 138,6 
Millimeter, werden in Kaſematten von 75 
Millimeter⸗Panzer aufgeſtellt. Außerdem erhält 
das Schiff 16 Stück 47 Millimeter⸗ und ſechs 
Stück 37 Millimeter⸗Schnellfeuergeſchütze und 
zwei Unterwaſſertorpedoapparate. Man hat 
für die mittlere Artillerie ein Kaliber gewählt, 
um eine zu große Anzahl von Magazinen zu 
vermeiden. 


Geriehts⸗Zeitung. 

Breslau, 18. Juli. Der wegen Urkunden⸗ 
bernichtung und Unterſchlagung im Amte im 
Januar d. J. von der Breslauer Strafkammer 
99 Monaten Gefängniß verurtheilte Schutz⸗ 
mann Eduard Schote von dort iſt, nachdem er 
einige Monate von dieſer Strafe verbüßt hat, 
dom Kaſſer begnadigt worden. Schote hatte 


die erwähnten Straft g 
derübt. 5 fthaten aus großer Noth 


5 Vermiſchte Nachrichten. 


Helmſtedt, 18. Juli. In weiten Schichten 
unſerer Bevölkerung herrſcht lebhafter Unwille 
über eine Auslaſſung im hieſigen „Tageblatt“, als 
deren Verfaſſer ſich der Oberamtsrichter Seebaß 
bekannt hat. Dieſer Herr ſucht zu erweiſen, daß 
das wolkenbruchartige Gewitter am 7. d. M. 
lediglich die Strafe für den laſterhaften Lebens⸗ 
wandel der Helmſtedter ſei. Herr Seebaß ſagt: 
„Wird hier zu Lande, und im Beſonderen auch 
in unſerer Stadt Helmſtedt allgemein nach Gottes 
Willen gelebt? Sind hier allgemein zu finden: 
Gott wohlgefällige Liebe, Freude, Friede, Geduld, 
Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, Sanftmuth, 
Keuſchheit? Oder giebt es auch unter uns die 
ſchlimmen Werke des Fleiſches: Ehebruch, Feind⸗ 
ſchaft, Hader, Neid, Zorn, Zank, Zwietracht, Haß, 
Freſſen, Saufen u. dgl.? Man denke nur ein 
wenig zurück, und man wird finden, daß wir 
nicht viel Grund haben, uns unſerer Vortrefflich⸗ 
keit vor Gott zu rühmen.“ Zum Schluſſe ſagte 
dann Herr Seebaß, daß, wenn man ſeine 
Mahnungen befolgte, man nicht über etwaige 
Beſchädigung ſeines Eigenthums zu klagen hätte. 
— Man war hier ſofort im Klaren, daß ſich 
dieſe Strafpredigt, namentlich die Ausdrücke 
Freſſen und Saufen, auf das kurz zuvor gefeierte, 
in ſchönſter Harmonie verlaufene Schützenfeſt, 
bei dem unſer Bürgermeiſter die Schützenkönigs⸗ 
würde errungen hatte, beziehen ſollten. Unter 
den Entgegnungen, die jener Artikel hervorgerufen 
hat, ſei hier eine längere Auslaſſung des 
„Helmſt. Kreisblatts“ erwähnt, in der es u. A. 
heißt: „Das harmloſe Vergnügen, auf das ſich 
Alt und Jung das ganze Jahr hindurch freut, 
iſt mit einem Male unſerm Herrgott und Herrn 
S. ein ſolcher Dorn im Auge, daß die Helm⸗ 
ftedter einen ſonſt ungewohnten Ueberfluß an 
Waſſer erhalten! Da bleibe ernſt, wer kann!“ 

Chemnitz, 19. Juli. 
Webſtuhllackirwerk iſt niedergebrannt. 

Linz, 19. Juli. Profeſſor Dr. Gerhard 


Sehiffs nachrichten. 
— Vom Schiffskommando der „Hohen⸗ 
Aue ging dem auf der Nordlandsreiſe“ befind⸗ 
ichen Hamburger Schnelldampfer „Auguſte 
Viktoria“ folgende Depeſche zu: „Hohenzollern“ 
befindet ſich am neunzehnten Nachmittags in 
Aaleſund. Se. Majeſtät würden ſich freuen, 
wenn dort kurzer Aufenthalt genommen wird. 
Paſſagieren iſt Beſichtigung der „Hohenzollern“ 
geſtattet. n Folge dieſer Depeſche, welche 
Re un * 5 Begeiſterung hervor⸗ 
er „Auguſte Viktoria“ Mi Pr 
mittag = ih; Aufenthalt. un 
— er jetzt vom Stapel i 
Kreuzer „Niobe“, das zweite Schi bee Rae 
Gazelle“-Klaſſe), iſt nach dem Entwurfe des 
eichsmarineamts erbaut und hat folgende Haupt⸗ 
abmeſſungen: Länge ca. 100 Meter, größte Breite 


Schiff reicht. Auf demfelben fteht an der Bord⸗ Pick aus Prag ruderte in den Traunfee hinaus 
wand ein Kofferdamm, der mit einer Maſſe ge: | entledigte 155 Ser Kleider, band ſich Lan e und 
eindru genden Sen finungen bſtthäti Füße ſtürzte ſich dann in den See. Urſache 
Fortbewegung dienen zwei dreiflügliche Sch 16 jährigen Mädchen. Pick ſtand im 36. Lebens⸗ 
aus Bronze, welche durch je eine dreifache! jahre. 
Erpanſtonsmaſchine mit vier Zylindern an⸗ Peſt, 19. Juli. Die Ortſchaft Hoßzuret im 
Pferden werden. Letztere ſollen zuſammen 8000 Liptoer Komitat iſt faſt gänzlich niedergebrannt. 
ferdeſtärken indiziren und dem Schiffe eine| Drei Kinder, die von ihren auf dem Felde 
Geſchwindigkeit von etwa 21 Knoten ertheilen. befindlichen Eltern in der Wohnung ein⸗ 


Außer zwei Hauptdampfmaſchinen erhält das 

Schiff noch weitere 36 einzelne Dambfmaſchden e l 
mit zuſammen 46 Dampfzylindern. Drei Rom, 19. Juli. Das heute Morgen er⸗ 
folgte Erdbeben hat in Rom ſelbſt nur geringen 


Dunamomalchinen dienen zur elektriſchen Ber 
leuchtung ſämtlicher Schiffsräume, zum Betrieb] Schaden an einigen Punkten der Stadt angerich⸗ 
tet. Auf die Erderſchütterung folgte etwa nach 


der beiden großen Scheinwerfer, der Signal⸗ 
einer Stunde ein ſtarker Regenguß. Die Er⸗ 


— und endlich der zu den verſchieden⸗ 
1 Zwecken beſtimmten Elektromotoren. ſchütterung wurde ſehr ſtark verſpürt in der Uns 
gebung von Rom, in Caſtelli Romani, Rocca di 


Auch erhalten alle bewohnten Räume Dampf⸗ 
heizung und Ventilation. Das Schiff erhält acht] Papa, Caſtelgandolfo, Civita Lavinia, Tivoli, 

Ute, darunter ein Dampfbeiboot, ſowie zwei leichte | Marino und Monte Cavo. In Rocca di Papa 
ftählerne Pfahlmaſten er mit Signal« | find viele Häuſer riſſig geworden. In Caſtelgan⸗ 
ie olfo iſt ein Theil der Kirche eingeſtürzt. In 


rahen und Gaffeln. Die Armirung beſteht aus 
zehn Stück 10,5 Zeutimeter⸗, vierzehn Stück 3,7 Genzauo und Civite Lavinia haben einige Häuſer 
Riſſe bekommen. — In Frascati wurden zwei 


fielen den Flammen zum 


Zentimeter⸗Schnellfeuergeſchützen und vier Stück 
2 — . —— ——.—. — — ͥͤ — — 


Familien ⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


iegelei⸗Grund⸗ 8 — —— ſowie aus zwei ſehr 


Das hieſige ſächſiſche 


ſtarke Erdriſſe verſpürt. Faſt alle Häuſer 
und öffentlichen Gebäude find lark beſchädigt. 
Miniſterpräſident Pelloux iſt ſofort nach Frascati 
abgereift. — Auch in Montecompatri wurden 
Kirche und Häuſer durch das Erdbeben ſtark be⸗ 
ſchädigt. Die Bevölkerung wurde ſehr erſchreckt, 
doch iſt von Menſchenverluſt bisher nichts be⸗ 
kannt geworden. Das Erdbeben wurde von den 
Seismographen in Iſchia und Portici regiſtrirt. 
— Das Obſervatorium Montecaia droht einzu⸗ 
ſtürzen. Die Bevölkerung in den meiſten Ort⸗ 
ſchaften des Latiums lagert im Freien. 

— Der Schulinſpektor paffirte eines Tages 
einen kleinen Ort und wurde von einigen muth⸗ 
willigen Jungen, die ſich hinter einem Zaun ver⸗ 
ſteckt hielten, mit Kaſtanien beworfen. Er ſuchte 
den Lehrer auf und verlangte die Beſtrafung der 
Buben, bat aber dabei, ja nicht zu verrathen, 
daß der Attackirte der Schulinſpektor geweſen 
ſei. Dies hielt der geſtrenge Herr zur Wahrung 
ſeiner Würde für geboten. Am nächſten Tage 
ſagte der Lehrer zu den im Schulzimmer ver⸗ 
ſammelten Buben: „Geſtern haben einige ven 
Euch wieder einen fremden Herrn mit Kaſtanien 
beworfen. Sagt es gutwillig, wer war es 
deun?“ — „Der Herr Schulinſpektor!“ jauchzte 
die ganze Klaſſe. 4 

— In Petersburger Hofkreiſen erzählt man, 
die Kaiſerin⸗Wittwe habe den Zaren Nikolaus 
nach der Geburt der jüngſten Großfürſtin mit 
den Worten begrüßt: „Alſo die Hälfte der ſechs 
Töchter haſt Du ſchon; nun wird wohl die 
Weiſſagung des däniſchen Mädchens vollſtändig 
in Erfüllung gehen.“ — Dieſe Worte beziehen 
ſich darauf, daß die Kaiſerin⸗Wittwe in dieſem 
Frühjahr ein als Hellſeherin bekanntes 15jähriges 
Landmädchen von der Inſel Amager betreffs der 
Ausſichten der Zarenfamilie befragte, wobei das 


. Mädchen erklärte, der Zar werde ſechs Töchter 


erhalten. Er 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 20. Juli. Nach neueren Meldungen 


aus Berchtesgaden trat die Kaiſerin durch Ab⸗ 
mit welchen der 


Frankfurt a. M., 20. Juli. Die „Frkf. 
Ztg.“ meldet aus Dortmund: Die ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſen, an die zuſtändigen Stellen 
Telegramme zu richten, daß die Kanaleinweihung 
verſchoben werde, bis das Erſcheinen des Kaiſers 
möglich ſei. 

Paris, 20. Juli. Die franzöſiſchen So⸗ 
zialiſten der verſchiedenen Parteirichtungen wer⸗ 
den in einer demnächſt in Frankreich ſtattfinden⸗ 
den Generalkonferenz über die Frage entſcheiden, 
ob der Eintritt eines Sozialiſten in ein bürgerliches 
Kabinet unzuläſſig ſei. 

Paris, 20. Juli. Die „Gazette de France“ 
verſichert, aus abſolut ſicherer Quelle erfahren zu 
haben, daß die vom „Matin“ veröffentlichten 
Enthüllungen Eſterhazys jeder Wahrheit ent⸗ 
behren und nur ein Lügengewebe bilden. Eſter⸗ 
hazy widerſpricht ſich übrigens ſelbſt in dieſem 
Geſtändniß über die von ihm vorher gemachten 
Enthüllungen. Der Gewährsmann dieſes Blattes 
ſcheint kein geringerer zu ſein als General Bois⸗ 


deffre ſelbſt. 

. on, 20. Juli. Den hieſigen Blättern 

iſt eine eo ele des Königs 

Leopold mit Lord Salisbury, welche in Oſtende 
ſtattfinden ſollte, in Folge des Unwohlſeins der 
Lady Salisbury vertagt worden. Die Zuſammen⸗ 
kunft ſoll nunmehr in London ſtattfinden. 

Athen, 20. Juli. Die Regierung beſchloß, 
behufs Organiſation der Landarmee und Marine 
einen deutſchen General und einen engliſchen 
Admiral auf 10 Jahre zu engagiren. Die Be⸗ 
willigung der betreffenden Regierungen ſoll be⸗ 
reits erfolgt ſein. 


Zelegrapbifche Devefchen. 

Paris, 20. Juli. Ein hieſiges Blatt mel⸗ 
det aus Rennes, daß die Generale Boisdeffre 
und Gonſe vorigen Sonntag in Rennes ge⸗ 
ſehen worden ſeien und von einem Mit⸗ 
gliede des Kriegsgerichts empfangen wurden. 
In einem Briefe an den 


Wer kennt den Aufenthaltsort des Kaufmanus Bernard 


Grboren: Ein Sohn: Fr. Corswandt W Florian, der ſeine Adreſſe zeitweilig unter Breslau, Gneiſenau⸗ 


Mia adh. Maſch.⸗Ingenieur B. Baum [Stettin 
a Yang [Stargard i. Pomm.]. 

Kun Mühle: Herr Franz Pfuhl und Frau Dorothea 
6 


"Iftraße 17, angab? 


eftorben: Bene is ich Drahei 
rben: Rentier Friedr. raheim, a 
Baumgarten] Rentier Caspar Funk, 82 J. [Sagard]. Gelder ſpurlos verſehwunden. 

nigl. Eisenbahn Wagenmeiſter a. D. Karl f, 
25 J. [Stop], Hofmeifter Carl Räther [Stolp]. 


—— 


Der Genannte iſt als mein Stettiner Vertreter — Friedrich: 
62 J. Carlſtraßſe 39 — nach Unterſchlagung zahlreicher einkaſſirter 
Er ſtammt aus Löwenberg i. Schl. 


Erste ostdeutsche Jalousie-Fabrik und Ho!zrouleaux-Weberei. 
August Appelt, Bromberg. 


Ein flottes bürgerl. Beſtaurant, 


voller Conſens, viele Vereine, iſt ſofort zu verkaufen, 
wegen Uebernahme eines Hauſes. 
Agenten verbeten. K. 5 Tageblatt. 


Für Landwirthe! 
= Viehsalz 3 


empfiehlt billigſt 5 
Otto Winkel, 
Breiteſtraße 11. 


Die von Herrn Rechtsanwalt Weltzer z. 3. 
bewohnten Räume, Lindenſtr. 7, II, beſtehend aus 
7 Vorderzimmern nebſt Zubehör, werden zum 
1. Oktober d. J. miethsfrei. 

5 Otto Borgmann, 
Lindenſtr. 7. 


Wilhelmſtraße Nr. 20, 
Vorderhaus 2 Treppen, 2 Stuben nach 
der Straße, Entree, Küche, Kloſet, ſofort 
oder zum 1. Auguſt zu vermiethen. 


ISO M. monatlich 


und hohe Proviſion zahlt reſpekt. Herren für Cigarren⸗ 
Verkauf an Wirthe, Private ꝛc. la. Hambg. Haus. 
Off. sub C. 2622 an G. L. Daube & Co., Hamburg. 


Von renommirter 


Sonderfahrt 
am Sonntag, den 23. Juli, 
nach Swinemünde u. zurück 
per Salon⸗Schnelldampfer 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“. 


12% Uhr Mittags, Rückfahrt p. D. 
6 ühr oder p. D. „Bezel 6 Uhr 


Fahrpreis A 2,00, Kinder die Hälfte. N 
Von Swinemünde 4½ Uhr Nachm.: 


Weiterfahrt nach 
Rügen (Göhren, Sellin, 

Binz, Sassnitz) 

p. D. „Germania“, 


Fahrpreiſe lt. Tarif. 
J. F. Braeunlich, 


— 


Sonderfahrt 
am Sonntag, den 23. Juli, 
nach Swinemünde und zurück 
v. D. „Stettin“. 


Une Morgens, Nückſahrt 6 ½ Uhr Abends. 


een M. 1,50, Kinder die Hälfte, 


Pommerns werden für die Provinzial⸗ 


günſtigen Bedingungen geſucht. 
Offerten a W. II. 82 an 


5 — or F. Br — 11 * 1 


u - * 


— Prologe, 


Privat⸗Brauerei 


Lina 
2 2 ‘ 

Täglich 5 bis 30 Mark 
Nebenverdienſt können Herren aller Berufsſtände 
ohne jede Fachkenntniß durch den 

Verkauf courshabender Werth papiere 
gegen Theilzahlungen leicht und ehrlich erzielen. 

Offerten sub J. W. 8536 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW., erbeten. 


Gelegenheite Gedichte, 


eſtreden ze. Näh. Exped. Kohlmarkt 10, 


Spezialitäten-Sommertheater 
Stettiner 


Bock- Brauerei. 
Täglich: 


Gr. Spezialitäten-Vorstellung. 


Anfang: Konzert 7 Uhr, Vorſtellung 8 Uhr. 
Eutree: Wochentags 25 , reſervirter Platz 50 H. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ſtatt. 
Die Direktion. 


Coneordia-Theater. 


Ber Haltelielle der elektriſchen Straßenbahn. ei 
Heute Freitag, den 21. Juli 1899, Abends 8 Uhr: 
Grosse Extra-Speoialitäten-Vorstellung, 
Auftreten von Specinlitäten nur 1. Ranges. 
Großartiges Niefen - Programm. 


Städte kapitalkräftige Vertreter unter] Nach der Vorſtellung: Große Künſtler Reunion, 


Sonnabend, den 22. 


Mo li 1899: 
der Grohe Eperiali 


ung: Gr ichen. 
5 f ; | NB. Witterung finden die Concerte u. 
die Erpebition dieser Zeitung, Kurcpluß 3, Peel ide of. 8000 Nee 


„Figaro“ fchreibtl7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 


Gabriel Monod, Mitglied der Akademie, er habe 
vernommen, daß die Beweiſe, welche gegen Drey⸗ 
fus angeführt werden ſollen, Briefe des Prinzen 
Heinrich von Preußen ſeien. Dieſe Briefe, er⸗ 
klärt Monod, ſind Fälſchungen. 

Auf Antrag des Kriegsminiſters wird das 
ſozialiſtiſche Blatt „Peuple“, welches in Lyon er⸗ 
ſcheint, wegen eines verleumderiſchen Artikels 
gegen die Armee gerichtlich verfolgt werden. 

Paris, 20. Juli. Der Termin des Kriegs⸗ 
gerichts in Rennes iſt auf den 11. Auguſt feſt⸗ 
geſetzt. 

Nancy, 20. Juli. Die vor einigen Tagen 
entdeckte Spionageaffaire nimmt immer größere 
Dimenſionen an. Geſtern wurden weitere 15 
Perſonen in dieſer Angelegenheit verhaftet, dar⸗ 
unter drei Militärperſonen aus Epinal. 

London, 20. Juli. Die Hitze während des 
geſtrigen Tages war eine furchtbare. Um 4 Uhr 
Nachmittags waren 32 Grad C. im Schatten 
und 52 Grad in der Sonne. Droſchken⸗ und 
Omnibuspferde brachen in Mengen auf den 
Straßen zuſammen. Eine ganze Anzahl Kutſcher 
erlitten Sonnenſtich; man hat bisher 64 Fälle 
feſtgeſtellt, von denen 7 einen tödtlichen Aus⸗ 
gang nahmen. 

Petersburg, 20. Juli. Die Leiche des 
Großfürſten⸗Thronfolgers Georg wird heute in 
die Kirche zu Borgow gebracht und täglich ein 
weiteres Stück nach Moskau trans portirt. 
e eee eee eee 

Städtiſcher Viehhof. 

Stettin, 20. Juli. (Original⸗ Bericht.) 
Auftrieb bis 12 Uhr Mittags: 39 Rinder, 79 
Kälber, 181 Schafe, 176 Schweine. 

Auftrieb während der letzten Woche: 215 
Rinder, 272 Kälber, 750 Schafe, 887 Schweine, 
4 Ziegen. 

Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 


Schlachtgewicht: 
Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 


ausgemäſtete und ältere ausgemunete — bis — 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— dis — : d) gering genährte jedes Alters — 
bis —, Bullen: qa) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährt 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; ce 
gering genährte 47 bis 50. Färſen 2 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll. 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 5 Jahre alt, — bis —; c) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 49 bis 51; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 45 bis 47. Kälber: ) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugfälber 68 bis 70; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 64 bis 67: c) geringe 
Saugkälber 58 bis 62; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 42 bis 43. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 60 bis 62; 
b) ältere Maſthammel 54 dis 58; c) mäßig ge 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 48 bie 
50; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 
49 bis —; b) Käſer — bis —; c) fleiſchige 
Schweine 45 bis 46; d) gering entwickelte 45 
bis 47; e) Sauen 42 bis 44 Mark. 
Tendenz und Verlauf des Marktes: 

RE Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 20 
Stück, meiſt nicht paſſende Waare, unverkauft. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den 
Schafen wurde Schlachtwaare geräumt und leicht 
Sonnabendpreiſe erreicht. Der Schweinemarkt 
verlief lebhaft und wurde geräumt. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 20. Juli. Wetter: Schön. 
Temperatur + 20 Grad Reaumur. Barometer 
768 Millimeter. Wind: W. 

Spiritus ver 100 Liter & 100 % 1 
ohne Faß 70er 41,20 bez. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 


gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens ſchaftskammer für Pommern. 
7 Jahre alt — bis —, b) junge fleiſchige, Am 20. Juli wurde für inläudiſches Ges 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäftete treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Stettin: Roggen 140,00 bis 144,00, Weizen 
155,00 bis 158,00, Gerſte —,— bis —.—, 
Hafer 128,00 bis 133,00, Raps 208,00 bis 
210,00, Rübſen 204,00 bis 205,00, Kartoffeln 
26,00 bis 30,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
144,00, Weizen 156,00, Gerſte —,—, Hafer 
131,00, Raps 210,00, Rübſen 205,00, Kartoffeln 


—.— Ma 


54 bis 55, e) mäßig genährte junge und gut ges 
nährte ältere — bis —, d) gering genährte jeden 
Alters — bis —. Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 55 bis 56, b) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 53 bis 
54, e) gering genährte 50 bis 51. Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 


ſtens 7 Jahre alt 52 bis 53, c) ältere ausgemäſtete Stolp: Roggen 140,00 bis —,—, Weizen 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen 166,00 bis —,—, Gerfte —,— bis —.—, 
Fer Kühe 50 bis 51, d) mäßig genährte Färfen] Hafer 130,00 bis 140,00, Rübfen —.—, Rars 


toffelu 26,00 bis 32,00 Mark. 
Platz Stolp: Noggen 140,00, Weizen 
166,00 Gerſte —,—, Hafer 130,00 Mark. 
Kolberg: Roggen 141,00 bis —,—, 
Weizen —,— bis —,.—, Gerſte —,.— bis | 
—,—, Hafer 135,00 bis —,—, Kartoffeln 29,00 
bis Mark. 


Roggen 141,00 bis —,—, 
Weizen 153,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
—,—, Hafer 132,00 bis ——, Kartoffeln —,— 
bis —,.— Mark. > 

Platz Anklam: Roggen 141,00, Weizen 


und Kühe 48 bis 49, e) gering genährte Färſen 
und Kühe 46 bis 47. Kälber: a) feinſte 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 57 
bis 58, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 55 bis 56, e) geringe Saugkälber 53 bis 
54, d) ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 
— bis 


Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Majts 
hammel 58 bis 59, b) ältere Maſthammel 55 
bis 57, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 53 bis 54. 

Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 


Raſſen und deren Kreuzungen im Abe bis 45 153,00, Gerſte 130,00, Hafer 132,00 Mark. 
1½ Jahr is 47, Schwei „ > : f 5 * 
ring elle 48.547 4) Sauen 40 Ergänzungs- Notirungen vom 19. Juli. 3 


bis —, e) Eber — bis —. 

Abtrieb nach außerhalb vom 13. bis 19. Juli: 

— Rinder, 18 Kälber, 10 Schafe, 27 Schweine. 
Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Rinder geräumt. Kälber matt aber ge⸗ 
räumt. Der Hammelmarkt wickelte ſich glatt ab. 
Schweine ſehr gedrückt, es ſind Ueberſtände zu 
erwarten. 

Viehmarkt. 

Berlin, 19. Juli. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 297 Rinder, 1935 
Kälber, 1248 Schafe, 7282 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
dusgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 


r e (nach Ermittelung): Roggen 
149,50, eizen 156,50, Gerſte —,—, Hafer 
Part = n 5 

atz Danzig: Roggen 139,00 bis —,— 
Weizen 160,00 bis 161,00, Gerſte 129,00 bis 
130,00, Hafer 130,00 bis —,— Mark. 


g Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 19. Juli gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne iukl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 158,90 Mark, Weizen 
176,65 Mark. 

Liverpool: Weizen 173,30 Mark. 

Roggen 153,85 Mark, Weizen 
Riga: 


Roggen 152,40 Mark, Weizen 
164,40 Mark. 5 


C 
Vorausſichtliches Wetter 
für Freitag, den 21. Juli. | 
Anhaltend heißes Wetter, Gewitter nicht 
ausgeſchloſſen. 


Waſſerſtand. | 
Stettin, 20. Juli. Im Revier 5,57 Meter. 
— Am 19. Juli: Oder bei Ratibor + 1,84 4 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,10 Meter, 
Unter⸗Pegel — 0,10 Meter, bei Frankfurt 
+ 2,17 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 6,55 Meter, bei Thorn + 4,80 Meter. 
Warthe bei Poſen 0,72 Meter. — Netze 
bei ih + 0,35 Meter. 


En 


Goncerthaus-Garten. 
Heute; 
Großes 


Militär-Extra-Goncert 


ausgeführt von der berftärkten Kapelle des Königl. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 17, unter pexſönlicher Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Ad. Bluhm. 


Anfang 8 Uhr. Entree 25 . 


Circus Ed. Wulff. 


Centralhallen. 
Freitag, den 21. Juli, Abends 8 Uhr: 
Große High-life-Vorſtellung. x 


Tiergarten 


(ſchönſter Garten Stettins). 
Reichhaltiger Thierbeſtand. 


Mittwochs und Sonntags: 


man 


Aeußerſt intereſſantes Programm, beſonders fü 
Sportstunde endes für Garten⸗Coneerte. : 

a un Ser 12 7 u 7 an kan 

Pracht⸗Manege⸗Schauſtück „ eraubte Braut“. 7 777 

Im letzten Bilde: „Die Taucher⸗Pferde“, „Die —— Neu! Originell! 


fahrt mit dem Zigeuner⸗Geſpann“, „Der Sprung des 
Grafen Istwan von der 70 Fuß hohen Circus⸗Kuppel 
in das Waſſer“. 


Sonnabend, den 22. Juli, Abends 8 Uhr: 
vr Großer Elite-Abend ei 
mit Aufführung von „Die geraubte Braut“. 


Hochachtungsvoll Ed. Wu iT, Direktor. 


Stern- -Säle. 
20, Wilhelmſtraßſe 20. 


Große Spezialitäten-Vorſtellung. 


Au fang 8 Uhr. Entree 20 Pfg. 


— üꝛ— — L: ðrñ 


Mars’ 


Speeilalltäten-Theater, 
Täglich Abends präcife 8 Uhr: 
. 
Ran cen . N 
N Entree 25 und 40 9, ander 15 .. 


} 9 4 
Kotz Garten. 
Heute und folgende Tage: 
Grosses Concert 
des ſtandinaviſchen Künſtler⸗Enſembles „Gitana““ 
in ſchwediſchen National⸗ und Zigenner⸗Koſtümen. 
Vorträge auf den verſchiedenſten Inſtrumenten und 
Geräthſchaften. 
Von 4—6 Uhr: Frei- Coneert. 


Von 6 Uhr ab: Entree 15 . 


Bellevue-Theuter. 
Zum 51. Male: 
Die Geisha. 

Im Garten: a 3 
II. großes Sommerfeſt. 
Extra⸗Doppel⸗Konzert. Sommernachtsball. 


Entree 30 , Kinder 10 , Theaterbeſucher frei. 
Saber Auf vielſeitigen Wunſch: 


Kleine dez. Fra DLL avolo.. 
Elysium-Theater. 


Freitag: 
Bons giltig. 


mittag bis 6°/, Uhr: eitag: Waſtſpiel A. Lebt 
Are er kei tm de e f e eigen 
Bei ungünſtiger im Saale. Sonnabend: Letztes Ga des Herrn uns, E 
» Marz, Director. I Kleine Preiſe.] Die Jonr alien. ze 


FF U 5 


* 


SO 


* 


+ 


1 


Heringsdorf, Perle der Ostsee. 1 
Schmidt's Hotel — Hotel 1 Ranges | Bad Nauheim. 
Ferse., Ste Freie 2 Minuten vom Abende, Feet Fe re Kuranstalt Lindenhof. 


uran kl Tiso 
—.— 8 einen hen & 1,50 und 2,00 Mk. bis zu den Prospekte auf Verlangen. 
Alle Delikatessen der Saison. Weine erster Häuser, Pilsner-Urquell (Camp- 


hausen), Münchner Psc:orrbräu, Stett. Bergschloss-Bier. Insel Bornholm. 


Im ee ire ien "En 1 y 11 renommirtesten Kapellen. 
rektion Em Hö 1 H Ih 
—— ötel Helligdommen, 
geſchützt gegen Winde, billig und gut. Den Beſuchern 


fräher langjähriger Leiter der ersten Badootablissements der Nord- und Ortsechäder. 
diefer herrlich ſchönen Inſel beftens empfohlen vom 


Kneipp- Kurbad „Landhaus“ % je 
Eberswalde (Märk. Schweiz). 


Wasserkuren, Syst. Kneipp. Sonnenbäder eig. System; physikalisch-diätetische Therapie. 
Grosse Erfolge bei fast allen chron. Krankheiten. 12 Morgen grosser uralter Park mit 
herrlichen Wiesen zum Barfussgehen. Dirig. Arzt Dr. med. Otterbein. 

Prospekt und Auskunft gratis. 0 


Magdeburg - Buckan. 


Bedeutendste Locomobilfahrik Bautschunds. 


Bocomobilen 


2 
Ei 
0 


— ——— —— — — 
mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraſt, 


sparsamste Betriehsmaschinen 
für Industrie 
und Landwirthschaft. 


ausziehbare Röhren - Dampfkessel, 


Chr. Nielsen. 


Börseninteressenten 
und Kapitalisten! 


Dampfmaschinen, 


SITE er od e 9a E3, Sootbab 5 M ohr’ 8 E3 ot el. „ Interesse hat, lese die Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 
ima wuror 
+ - cc 
8 i Fension, Kur- und Badehaus I. R., „Börsen-Boten“. ua in ee ee 59160. 
nächſt dem Walde. Altrenomm. — Exquiſ. Küche, reine Weine. — Vorzügliche Bierverhältniſſe. — Mäßige Versand gratis und franco von der Exped. 
zn gene ang — Gr. Veranden, Ballons. — Aufmerkſame A 7 x. 95 Berlin SW. 12. (*) a . 
ur 1 e . ohr. 


Johannisbad. | ie 


Geöffnet von Anfang Mai bis 1. Oktober. 
3 in beſter Gegend des Brunnenthales von Kakao- u. Schokoladenfabrik. 
Mignon-Kakao Zweinull & 1,60 p. Pfd. 


Waſſerdichte 
Mietenpläue, 


Komfortables Kurhaus. (7 Mignon-Kakao Dreinull .# 1,80 p. Pfd. fa 
40 neu eingerichtete Logirzimmer. ik 2 5 s #5, Mignon-Kakao Viernull 4 2,00 p. Pfd. Wagenpläne 
Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle. Hafermalz-Kakao . 441, 00 p. Pfd. 
. —— 


Moor-, Fichtennadel⸗ und Mineralbäder mit 
Dampfbetr eb und den neueſten Einrichtungen. 


jeder Art. 


Gesüsster Milch- Kakao 4 1,60 p. Pfd. 


b Kohlenſaure Stahl⸗Soolbüder nach Dr. San- | Grösste Ersparnis für den Haushalt! Bequemste Zubereitung! 

ows Patent. | 7 — —— — 0 7 

Maſſage nach bewährter Methode. I Beste Speise-Schokoladen der Neuzeit! Getreide⸗Säck 
> * 


Omnibus am Bahnhof. Mignon- Schokolade 40; 50; 60 4 p. ½ Pfd.-Pack. 
4 Reſtaurant mit gediegener Küche und Mignon-Napolitains 40; 50; 60 5 P. / Pfd.-Cart. 
Bei ſoliden Preiſen ſichert freundliche Aufnahme 10000 Centner unserer Kakaopulver und Schokoladen 


* gute Bedienung zu. # wurden innerhalb zweier Jahre von einem Versandgeschäft unter den Marken Helios, 
C. Gatzke. Sanitas, Economia etc. verkauft und ernteten tausende von Anerkennungen. 


letzt sind unsere bewährten Qualitäten nur noch unter der Marke 
Im Oſtſeebad Colberg 


— MIGNON 
in allen besseren Geschäften zu haben. 

ift ein feineres Wäſche⸗, Cravatten⸗, Hand⸗ 

ſchuh⸗ ꝛc. Geſchäft nebſt Saiſon⸗Filiale im 


Mignon-Kakao ist nur echt in unseren Original-Cartons mit obiger Schutzmarke. 
Verkaufsstellen an Plakaten erkenntlich. 

Badeviertel jetzt oder ſpäter zu verkaufen. Ge⸗ 

ſchäft iſt ſehr rentabel, bedeutend erweiterungs⸗ 


2 Aut Wunsch geben wir die nächste Bezugsquelle an. ag a 

Keine andere deutsche Fabrik übertraf in den letzten Jahren unseren Absatz in Kakaopulver. 
fähig und gewährt dem tüchtigen Leuten ange⸗ 
nehme und ſichere Exiſtenz. Erforderlich u 


bis 10,000 % Offerten M. G. 189 
‚az — voſtlagernd. 


und 
Sinrtoffel-Säkke, 
ſolideſte Qualitäten und ſehr billige 
Preiſe, offeriren 


Gebr. Aren, 


„Stettin, 


Ernie- und Rapspläne 
Wasserdichte Nietenpläne 


10 X 10 m, vernäht, incl. Oeſen von «A 130 an. 


Getreidesäckel 


Cocosfaserstricke! 
== Man verlange Preisliſte. 


Aon "Goldschmidt, 
Sack⸗ und Planfabrik, 


Stettin, Neue Königſtr. 1. 
wm Fernſprecher 325. mm 


Volontär u. 1 Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, für meine Conditorei ed 


Neubrandenburg. 
Carl Zandering, 


Commis. 


Ein deutſch und däniſch redender junger Mann, 
19 Jahre alt, ſucht Stellung als Commis für eine 
Kolonial⸗ oder Schiffs⸗Handlung, derſelbe iſt früber 
3 Jahre in Flensburg thätig geweſen. Erſtklaſſige 
Empfehlungen 5 vor ii ande 1 

romann, 
Adr.: Herrn aun H. P. Sorensens Efth, 
Storehedinge. 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50.000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 8 Original 2 


. ner. - Ki 2 2 
„m Houben’s Gasöfen 
Foren. , G. Houben Sohn Carl Aachen. + Kate allen Bläben. 


ee 


hist Oaeabaader LAÄETWaRGN 


ebe te Portetreſors, 
Eigarrentaſchen, Viſites, Brief⸗ und 


Geldtaſchen, Sportbeutel dc. 3 — —K—ĩĩ — 7 ̃ ̃7⅛ ;Ũ 
> 
1 a 


rtreter: Ing. Ernmt Simon, Turnerstr. 34. 


in echt Krokodilleder, braun, gelb, hell und 
z dunkelgrün, roth und blau gefärbt, 
empfiehlt in großer Auswahl 


Fabrik von 


g Iban PLAGWITZ. 
2 . Hoflieferanten. 


Billig, praktisch, elegant, von Lninonwlsche kaum zu unterscheiden. 


Im Gebrauch /J — äusserst vortheilbaft. h 
Diese Handelsmarke ES trägt jedes Stck, 


Vorräthig in Stettin bei: L. Löwenthal Sohn, Breitestrasse 48, Emil 
Reichelt, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros), Gebr. Karger, Schulzenstr. 22, Marie 
Gebhard, Grüne Schanze 6, A. Cares. Kl. Domstr. 24. 


R. Grass mann, 
Breiteſtraße 41.42. 


See e 


— 


N Staats⸗Schuld⸗Sch. 90 806 Kur⸗ u. Nm. Rentenbr.] 4 2 700 Oeſter. Silber⸗Renteſ4¼½ 10,00 BPr. Ctr. B. Pr, 3½ 94,706) Deutſche Eiſenb.⸗Obl. Oeſterr. Credit: 237,25 Damnov. Maid. St. 302,258 
3 erliner 9 0 tie Barmer Stadt⸗Anl. „ [81h] 96.706| „ 6 e 8 Lieder on. Sn: te, [140,908 Siber 
8 Berliner 1876/95 „ 59.800 Pommersche 4 102,106 5 „om 3½ 94,906 Pr. Br Bl. 141,406 ſHirſchberg Leder 
vom 19. Juli 1899. Breslauer ; 63 ½ 96,406 4½ 116.00 0 Altdamm-Folberger Fr. Gentral-Vob. 166.600 Maſchin. 
Caſſeler Poſenſche — 4 101,706 Portug. Staats: Aul. Uhl 38900 3½ 96,706 [Bergiſch⸗Märkiſche 97, 106 Pr. 9 ae 1 20G .[Hochſter Farbw. 
— Dortmunder { 5 N » 75 —,— [Rumän. Anl. —.— 3½ 94,906 Braunſchweiger —.— Reichsbank 155,00 Hörderhütte A. 
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